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Die Frauenbewegung und die Ehe .

( Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt
'

.)
Von Richard Wrrlckow .

n .
Wenn eifrige Frauenrcchilcrinnen jeden Beruf für ver¬

fehlt erklären , der die Frauen von der Ehe ausschließt , so
drängt sich doch sofort die Frage auf , welcher Beruf denn
eigentlich die Ehe gänzlich ausschließt , und wer die Prüfung ,
ob rin bestimmter Beruf sich zur Ehe eignet oder nicht , in
der Praxis übernehmen soll ? Gicbt cs doch verheirathcte
Athletinnen und Kunstreiterinnen , und ist doch das Dreschen
und Mähen in den ostelbischen Gegenden eine ganz gewöhn¬
liche Beschäftigung der Frauen . Wollte man nach dem

allgemeinen Empfinden der Gegenwart diejenigen Bcrufsarten
registriren , die für eine Frau geeignet oder zulässig er¬
scheinen , so würde nach unserer Schätzung die Zahl eine so
kleine werden , daß für die Aktien der Frauenbewegung
eine starke Baisse eintreten müßte . Ueberdies aber müßte
nach allen Regeln der Logik doch zunächst die Hauptfrage
zur Erörterung kommen , ob der Beruf der Frau und
Mutter sich überhaupt mit einem geschäftlichen Beruf
verträgt , ob der eine nicht den andern wesentlich beschränkt
ober gar ausschließt . Im Lager der Frauenrechtlerinnen
ist die Frage bis jetzt strittig geblieben , Nitb auf eine

Einigung ist nach Lage der Sache nicht zu hoffen .
Vor einer hohen Auffaffung des Frauen - und Mutter -

bcrufes kann nach meiner Empfindung der geschäftliche
Beruf nicht bestehen ; er muß den vielseitigen und schwierigen
Pflichte » der Mutter und Frau besonders dann weichen ,
wenn sie hohe Ansprüche an sich stellt und ihr die gewissen¬
hafte Sorge um den ihr anvertrauten Kreis wirkliche Herzens¬
sache ist . An diesem Prinzip wird dadurch nichts geändert ,
daß es einzelnen begabten und willeuskräfligen Frauen ae -

Dom Fisbus .

1. Berlin , 24 . Juli .
Eine Mittheilung der „ Münch . Allgem . Ztg . "

, wonach der

Kaiser gesagt haben soll , er hasse den Fiskus wegen der

Uebertreibnng der Fiskalität , macht begreifliches Aussehen .
Der dem Kaiser zugeschriebcue Ausspruch ist bisher nicht
verbürgt . Allerdings erklärt der Gewährsmann jenes Blattes ,
seine Quelle sei unanfechtbar , aber für eine so schwer¬
wiegende Behauptung wünscht man stichhaltigere Beweise als
die bloße Versicherung eines Berichterstatters . Immerhin ist
der Eindruck vorhanden , daß die Worte authentisch sein

; könnten , da die Denkweise , die sich in ihnen äußert , der

ganzen Wesensart des Kaisers und seiner temperamentvollen
Neigung entspricht , die Dinge beim rechten Namen zu nennen .
Besonders unangenehm durste die Sache Herrn v . Miquel
sein , der mit der Handhabung der Steuergesetze die

KT Fiskalität allerdings zu einem System von abschreckender
Härte ausgebildet hat . Sollte der Kaiser den Ausspruch

U wirklich gethan haben , so wäre die Bedeutung kaum

abzusehen . Denn die ösfeiltliche Meinung , die durch
unzählige fiskalische Maßnahmen seit langen Jahren
gereizt worden ist , würde sich die Unterstützung , die

M ihr von einer so hervorragenden Stelle käme , gewiß nicht
entgehen lassen . Sie würde cs umso weniger , als der

Kaiser mit solchen Ansichten vielleicht zehnfach Recht hätte .
Der Fiskalismus ist freilich nichts Neues , und das Wort

„ Herr Fiskus hat kein Herz
" ist nicht von heute und gestern ,

sondern schon unsere Großväter und wieder deren Väter
und Großväter haben es gebraucht . Aber cs mag mit diesen
Klagen gehen wie mit denen übcr die Verknöcherung des Bureau -
kratismuS : Alle Welt empfindet den Uebelsland , ganz ohne
Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit des Klagenden , und trotz der

Einmüthigkcit der Abneigung ändert sich auf diesem Gebiete
nichts , vielleicht weil der Schaden mit zum System an sich
gehört . Allerdings ist nicht jede solche Abneigung ohne
Weiteres als gerechtfertigt anzusehen . Wenn in dem süd¬
deutschen Blatte davon gesprochen wird , daß der Fiskus
Tausende und Abertausende von „ Beamten " unterhalte , die

sich als Herrscher fühlen und damit beschäftigt seien , nach -

zuspürcn , ob irgend eine Mark oder noch weniger von einem

Steuerzahler zu wenig entrichtet worden sein möchte , so
brauchen wir natürlich nicht erst zu sagen , daß uns die

Uebertreibung der Fiskalität
"

hier wie überall mißfällt ;
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aber der Verdacht regt sich , daß in diesen Ausführungen
der Widerwillen gegen das Steuerzahlen selbst laut wird ,
gegen die Einkommensteuer ans der Grundlage der Selbst¬
einschatzung , und hier können wir nicht mitthnn . Im
Uebrigen gicbt es Fiskalismus in jedem Ressort , nicht den
wenigsten in der Militärverwaltung . Die Städte , die frei -
werdendes militärfiSkalischcs Gelände zu erwerben wünschen ,
wissen davon zu erzählen . Hier in Berlin , wo Erholungs¬
stätten gerade in den ärmeren Sladtthcilcn so nothwendig
sind , hat der Militürsiskns einen für ihn selbst ganz
werthlosen Streifen längs der Hasenhaide für den Bau von
Mietskasernen hcrgegebcn , statt das Anerbieten der städtischen
Behörden anzunehmen , die das Terrain für einen guten
Preis zur Anlegung eines Parks kaufen wollten , und so ist
für immer eine Gelegenheit vorbei , für die Gesundheit und
das Behagen von Tausenden angemessen zu sorgen . Solcher
Falle ließen sich noch manche aus allen Theilen des Landes

auführcn . Wenn der Kaiser so gesprochen hat , wie es von
ihm heißt , so hoffen wir vor Allem , daß die ernste Mahnung
vom Fiskus selbst beherzigt wird . Er hat unendlich viel

gut zu machen .

den nothwendigen Bedingungen der Ehe und von den zu
einer echten und gerechten Ehe gehörenden Eigenschaften der

Frau . Das Hauptpostulat für eine ideal - glückliche Ehe im
Sinne dieser Reformerinnen ist die völlige geistige Eben¬
bürtigkeit mit dem Manne , „ eilte reine Sympathie ohne
Sinnlichkeit

"
. Dieses mit großen Worten und ebenso großem

Eifer vorgetragene Postulat verwirrt die bisher geltenden
Auffassungen von den Bedingungen einer glücklichen Ehe in

unheilvoller Weise , füllt die Gemüthcr ideal denkender und

empfindender Frauen mit Sorge und tritt dadurch der ge¬
sunden Entwickelung der Bewegung hindernd in den Weg .

Es ist ja gewiß ein hohes Gnadengeschenk für einen

gebildeten Mann , wenn er eine Frau besitzt mit lebhaften
geistigen Interessen und vielseitiger gründlicher Bildung , eine

Frau , die mit Leonore im „ Tasso
"

sprechen kann :

. Ich freue mich , wenn kluge Männer sprechen .
Daß ich verstehen kann , wie sic cs meinen,

"

aber jene eben erwähnte Forderung geht doch allzu weit
über dieses Maß hinaus , ist undurchführbar und unlogisch .
Sie ist unlogisch , weil sie einen ungeheuerlichen Rigorismus
aufstellt , er jedes persönliche Bedürfniß , jede eigene Meinung
über die Bedingungen wahren Eheglücks ausschließt und
alle Männer mit ihrem individuellen Empfinden und Be -

dürfniß unter eine und dieselbe Schablone zwingen würde ;
undurchführbar ist sie , weil der Mann sich zu keiner Zeit
und am allerwenigsten heute mit einer allgemeinen , wenn
auch noch so umfassenden Geistesbildung begnügen darf ,
sondern in erster Linie sich mit dem zu beschäftigen hat ,
was ihm seine bürgerliche Thätigkeit , sein Amt , sein Beruf
vorzeichnct . Wie die Ehefrau mit ihren weitreichenden
schweren Pflichten im Haushalt und in der Kindererziehung die¬

jenige geistige Entwickelung erreichen soll , nach der z . B . die
Vertreter der gelehrten Berufe zur würdigen Ausübung derselben

jeden Tag aufs Nene durch ein unermüdetes Studium streben

müssen , wenn sic nicht rosten oder versumpfen wollen —

August unö September
auf das

„
Wiesbadener Tagblatt

"

zu aboimircn , findet sich Gelegenheit im Verlag Langgaffe 27 ,
bei den Ausgabestellen , deu . Zivcig -Lxpeditionen in de » Nachbar¬
orte » und fämmtlichen deutschen Reichspostanstalten .

lingt , den ehelichen Beruf mit einem geschäftlichen so zu ver¬
einen , daß da oder dort kein allzu fühlbares Manko eintritt .
Nichtig ist , daß „ die harte Drängcrin , die Roth

"
so manche

Frau in den geschäftlichen Beruf hineintreibt , und daß diese
dann in allen Ehren das Unmögliche möglich zu machen
scheint ; das aber schafft nicht die Thatsache aus der Welt ,
daß sich die Frau freudig ihrem eigentlichen und natürlichen
Beruf ausschließlich zuwendet und von dem geschäftlichen
nichts mehr wissen will , sobald sie sich vor dem Gespenst
der Sorge gesichert weiß .

Wenn endlich immer anfZ Neue behauptet wird , daß die
Forderung einer völligen Gleichstellung und Gleichberechtigung
mit dem Manne in allen Fragen des Berufs und der Er¬
ziehung nur daraus zu erklären sei , daß die Frauen¬
bewegung ursprünglich von Solchen hervorgerusen wurde , die ,
mit Welt und Leben unbekannt , auf ihren Anspruch an
Glück und Liebe verzichteten , so entspricht das keineswegs
den Thalsachen . Die Forderung dieser vollen Gleich¬
berechtigung ist durchaus neueren Dalnms ; auf dem Pro¬
gramm der Bewegung in ihren ursprünglichen Formen hat
sie nicht gestanden , da dieses sich ganz vorzugsweise mit der
Erweiterung der Erwerbsfähigkeit der Frau beschäftigte .
Diese kluge Mäßigung wurde bei Seite gesetzt und die

Forderungen von den „ fortgeschrittenen "
ExaltadoS immer

höher geschraubt , bis in dem Brüsseler Frauenkongreß
( August 1897 ) von einer allzu eifrigen Verfechterin der
vollen Gleichberechtigung die Thcilnahme am Waffen¬
dienst mit einem einer besseren Sache würdigen Ernst

verlangt wurde . Zur Ehre der Anwesenden muß fest -

gestellt werden , daß die Forderung die allein richtige
Antwort erntete : auf der einen Seite eisiges Schweigen ,
auf der andern eine ungezählte Menge guter ober schlechter .
Witze !

Von einer noch ernsteren Bedeutung ist die in - weiten
Kreisen der Frauenrechtlerinnen herrschende Auffassung von

» int in zwei Anögabe » . — LezugS -Preis :
den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die

Post 1 Mk . GO Pfg . vierteljährlich für beide
Ausgaben zusammen .

neu ocs yteiajes jettte mmrarthcye 'Stellung als Gouverneur von
Thom noch weiter hatte ausfütleu fönneu . Die hier hervor -
getretene Erscheinung steht nicht vereinzelt da . Wie hier ,
so dürste auch in so manchen anderen Fällen die Ver¬
abschiedung mit Pension weniger infolge körperlichen Unvermögens
zu erfolgen pflegen , wenigstens kennen wir jüngere Offiziere ,die mit Pension , strotzend von Gesundheit , erfolgreich einem
bürgerlichen Berufe nachgehe ». Bevor man , wie es die „ Krcuz -
Ztg ." vorschlägt , die Hülfe des Reichs für diese verabschiedeten
Osttztere tu Anspruch zu nehmen sucht , sollte man erst trachte » ,der vorzeitigen Entlassung derselben Einhalt zu thun . Ein ent¬
schiedenes Wort des Reichstags durfte auch hier , wie in manchen
anderen Fällen , einen willigen Ort finden . Der Penstonsfouds ist
bereits so sehr belastet , daß seine weitere Erhöhung dem schärfsten
Widerspruch begegnen sollte . Eine Begründung , die sich auf die
zweijährige Dienstzeit stützt , mnß aber gleich an der Schwelle als
unzutreffend zurückgcwiesen werden .

Ausland .
* Orsterreich - Uinzarn . Zahlreiche Städte Sud - Ungarns ,

Fiume und das ungarische Litorale sind von aus Serbien
flüchtenden Radikalen iiberschwemmt . Unter denselben
herrscht große Roth . Die Agitatoren mahnen znr Vorsicht , da
unter den Emigranten auch Geheimpolizisten entdeckt wurden ,
wovon zwei in einem Semliner Kaffeehaus erkannt wurden . Die
Menge insultirte dieselben . — Aus Budapest , 24 . Juli , wird
gemeldet : Heute wurde auf Anordnung des Königs die Aus¬
grabung und Uebersührung der 1849 gefallenen österreichischen
Krieger vorgenommen . Zur allgemeinen Ueberrasehnng konnten Vie
Ueberreste des den Ungarn so verhaßten Generals Hentzi von der
Konnnission nicht agnoscirt werden .

* Italien . Trotz der offiziösen Dementis erhält sich das
Gerücht , daß die chinesische Regierung alle italienischen Vorschläge ,
betreffend die Sanmun -Bai , schroff ab gelehnt habe . Der
italienische Gesandte in Peking soll deshalb beordert worden sein ,
die sofortige militärische Besetzung der Sanmun -Bai anzudrohen .
Das italienische EÄadre soll verstärkt werden .

* § d )wei ; . In diesem Jahre sind es vierhundert Jahre , daß
sich die Schweiz endgültig vom Reichsverband losgelost hat , nny
zwar infolge von Kämpfen , in denen die Eidgenossen gegen die
österreichische Hansmacht siegreich waren . Vor zwei Monaten
feierten die Bündner das Andenken der Schlacht an der Calven ,
die ihnen die Unabhängigkeit brachte , und am Samstag feierte man
in der Vorderschweiz das Gedächtniß der Schlacht von Dörnach , in
der die Solothurner , Züricher , Berner rc . die vom Kaiser gegen die
Eidgenossen geschickten schwäbischen Fürsten , Städte und Land¬
schaften besiegte . Zu der letzteren Feier bemerkt die „ N . Z . Ztg ." :
Welcher Wandel der Zeiten feit dem Schwabenkriege bis auf unsere
Tagei Damals ein furchtbarer Haß der beiden alemannischen
Stämme diesseits und jenseits des Rheins gegeneinanderI Eine
Todtfeindschaft , die in den furchtbaren Rand - und Mordziigen an
den Tag trat , welche sie gegenseitig in das feindliche Gebiet ans -
führten . Und heute ! An der Calvenfeicr spielte die Konstanzer
Regimentsmusik unermüdlich und unverdrossen zur Verherrlichung
der bündnerischen und eidgenössischen Siege über ihre Vorfahren !
Zwischen den Volkern hüben und drüben herrscht jetzt vollständiger
Friede ; sie halten treue und gute Nachbarschaft mit einander . Man
hat sich eben in die geschichtlich gewordenen Thatsachen gefunden ;
wie man die phtzsisch -geographische Abgrenzung der Länder als un¬
abänderlich anerkeunt , so hat man auch die politische Abgrenzung
der Staaten als festes Prinzip anfgestellt . Das Blatt führt dann
ans , daß die Eidgenossen erst bann ihre volle Unabhängigkeit - er¬
strebten , als ihre Hoffnung , vom Reiche gegen die Bedrückungen
Oesterreichs geschützt zu werden , sich nicht erfüllte .

* Frankreich . Präsident Loubet tritt am 28 . Juli einen
mehrwöchentlichen Sommer - Aufenthalt in Rembouillet an . —
Marchand verläßt nächste Woche Paris . — Die Blätternieldnng ,

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
1» Pfg -, für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Drrrisches Keich .
* Serlin , 25 . Juli . Der „Reichs -Anzeiger

"
veröffentlicht die

Ergebnisse des Reichshanshalts für das Rechnungs¬
jahr 1898 . Jni Ganzen haben die ordentlichen Einnahmen , so weit
sie dem Reich verbleiben , im Vergleich mit dem Etat 73,150,128 Mk .
mehr ergeben , wovon 173,193 Mk . zur Deckung des Mehrbedarfs
und 42,400,000 Mk . in Gemäßheit des Gesetzes vom 25 . März 1899
zur Verminderung der ReichSschuld verwendet werden , sodasi ein
Ueberschnß von 30,576,934 Mk . verbleibt .

* Zur frühzeitigen Verabschiedung von Offizieren
schreibt man der „Köln . VolkSztg ." vom Niederrhein : In den
letzten Tagen hat die „Kreuz -Zeitung

"
Veranlassung genommen , die

Nothlage der verabschiedeten Offiziere znm Gegenstand einer
längeren Erörterung zu machen , wobei sie den angeblich rascheren
Verschleiß unseres OfsiziereorpS mit der gesteigerten Thätigkeit
desselben infolge der zweijährigen Dienstzeit zu begründen
gesucht hat . Diese Begründung will uns nicht zutreffend
erscheinen . Es ist füglich wohl nicht in Abrede zu
stellen , daß infolge der zweijährigen Dienstzeit die An -
forberungen größere geworden sind , jedoch dürfte die Last doch nicht
so schwer drucken , daß sie gerade bei dem jüngeren T heile des
OfsiziereorpS zu einem vorzeitigen Verbrauch der Kräfte führt ,
nachdem mit Rücksicht auf die zweijährige Dienstzeit eine er¬
hebliche Verstärkung des OfsiziereorpS eingetreten ist . Schon längst
vor Einführung der zweijährigen Dienstzeit war das Scheitern
an der Majorsecke eine tägliche Erscheinung . Es ist aller¬
dings ein heikeles Ding , mit bloßem Laienverstande mili¬
tärische Fragen beurtheilen zu wollen , aber die Frage ver¬
mögen wir hier doch nicht zu unterdrücken , weshalb ein
Offizier , der für den höheren Heeresdienst sich nicht gnalifizirt ,
deshalb aus dem Heer scheiden und nicht wie bei anderen Be¬
rnsen die Stellnng weiter bekleiden soll , die er bisher in be¬
friedigender Weise ansgefiillt hat . Der Schlagfertigkeit des
Heeres würde das doch keinen Eintrag thun können . Daß trotz
der zweijährigen Dienstzeit ein Offizier selbst in feinen älteren
Lebenstagen seine geistige Spannkraft in hohem Grad zu be¬
haupten vermag , zeigt beispielweise der Fall des General -
leutiiants Rohne in Thorn , der nach feiner Stellung zur
Disposition Vorsitzender des Direktoriums der Kruppschen

"
Werke

werden soll . Man wird uns zugeben müsseii , daß ein Offizier ,
welcher einen derartigen verantwortungsvollen und arbeitsreichen

#
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daß die Damen , welche von Unterordnung , geistiger Un¬
gleichheit und „ Monarchie " in der Ehe nichts hören
wollen , demselben ihren Beifall zweifellos versagen und nach
wie vor treu zu ihren gewohnten Schlagworten „ Knechtung ,
Unmündigkeit und Abhängigkeit der Frauen in der Ehe "

halten werden ; sie werden aber nicht hindern können , daß
das natürliche menschliche Empfinden siegen wird über solche
unhaltbaren , nie zu verwirklichenden Thesen und Theorieen .
Ucbrigcns muß gesagt werden , daß von „ Knechtung und
Unterwerfung

" in einer gesunden Ehe nichts zu spüren ist ,
weil sie ans voller sittlicher Gleichberechtigung beruht und
durch das gegenseitige Sichfügen und Sicheinleben das
Band immer fester und zuverlässiger wird . Wo der eine
Theil eifersüchtig über seine angeblichen Rechte wacht und
irgendwelche Unterordnung des anderen beansprucht , da
fehlt eben das sichere Fundament der Ehe , und da mag
denn auch von „ unwürdigem Verhältnis " oder von Lüge
und Heuchelei gesprochen werden . Daß also geistige Un¬
gleichheit und Uuebenbürtigkeit an sich die Ehe zu einer
unglücklichen oder unwürdigen machen , ist eine durch nichts
erwiesene Behauptung .

Daß körperliche Eigenschaften , Wuchs , Ange , Ton ,
Haltung und Lebensformen bei den Bedingungen zu einer

glücklichen Ehe stets eine hervorragende Rolle spielen
werden , ist gewiß richtig ; aber von entscheidender Bedeutung
sind sie erfahrnugsmäßig nicht . Biel mehr fallen ins Ge¬

wicht Irenes und herzliches Anschlüßen , unbedingtes Ver¬
trauen , liebevolles Eingehen auf das Wesen des Anderen ,
Scclcngleichmaß , Herzenswärme und — Nachsicht . Nicht
die Ungleichheit der geistigen Bildung trägt das Unglück in
die Ehe , sondern die Differenzen im seelischen Empfinden ,
in Gewohnheiten und Weltanschauung . Daß dabei noch
andere imponderable Faktoren Mitwirken können , unterliegt
keinem Zweifel . Ueberdies ist durch nichts bewiesen , daß
die feingebildcte oder „ gelehrte

"
Frau zugleich die beste und

Uebenswerthcste Gattin oder die sorgsamste Mutter ist . Und

wenn die beredten Wortführerinnen cs auch in der Theorie

behaupten , so steht doch immer noch die Beglaubigung
Seitens des Mannes aus , der in diesen Dingen doch

sozusagen auch mitznsprcchen hat . Fast ausschließlich aber

sind es Frauen , die für die geistige Ebenbürtigkeit in der

Ehe plaidircn , und daher stellen sie jene „ sonderbaren

Schwärmer
" sogleich auf hohen Ruhmessockel und Preisen sie

als große Geistcshclden , die ihren Deduktionen beipflichten ,
— mag auch ein noch so großes Quantum an Unklarheit
und Widerspruch den Ausführungen dieser EideShclfer

arlhafteu . Dunkelheit und Widerspruch ist aber unvermeidlich ,
wenn man die Bedingungen des wahren Eheglücks aus

Dingen znsamniensetzt , die absolut unvereinbar sind .
Dem Manne kann kein größeres Glück in der Ehe er¬

blühen , als wenn er sich der treuen und hingebenden Liebe

seiner Gattin erfreut und zugleich bei ihr herzliche Autheil -

nahme und Verständniß für seine Arbeit findet ; aber er

wäre ein Thor , wenn er darauf den entscheidenden

Werth legte und die Sorge und Pflege der Mutter

für die Kinder unterschätzte ; wenn er statt dieser Sorge
eine solche geistige Vertiefung in seine Arbeit wünschen

sollte , daß die Frau „ ganz dieselbe Stellung einnimmt

wie der Mann "
.

Wer auf eine ernste Geistesbildung der Frauen hin¬
arbeitet oder offenes Zeugniß für deren Nothwendigkeit ab¬

legt , der arbeitet zugleich an ihrem künftigen ehelichen Glück ;
wer von einer vollkommenen Ehe die volle geistige Eben¬

bürtigkeit als etwas Unerläßliches verlangt , der verkennt das

tiefere Wesen derselben und trägt unpopuläre und schädliche
Elemente in die Frauenbewegung hinein . Bei dem frischen
belebenden Odem , der neuerdings in vielen deutschen Mädchen¬

schulen Eingang gefunden hat , hat man Men Grund zu der

Hoffnung , daß die Zöglinge derselben ein werthvolles
Material für die gedeihliche Lösung der Frauenfrage bringen
werden ; sie werden sich von unerfüllbaren Hoffnungen

. und Fordemngen fern zu halten wissen .

das ist mir bei der Lektüre solcher propagandistischen Schriften
trotz aller ihrer feinen Dialektik unverständlich geblieben .
Mir scheint hier eine vielleicht unbewußte Unterschätzung des
geistigen Rüstzeugs zu Grunde zu liegen , das gegenwärtig
ein jeder auf geistigem , technischem oder gewerblichem Ge¬
biete thätige Arbeiter besitzen muß ; dann ist cs aber im
höchsten Grade verwunderlich , daß Gelehrte von Ruf — wir
wollen hier nur den Dänen Hoeffding nennen — diesen
unfruchtbaren Gedankeuspielen ihre Sympathie bezeugen und
durch eigenartige Beweisführungen zu stützen suchen . Daß
solchen Männern Seitens der enragirtenFrauenrechtlerinnen
das reichlichste Lob gespendet wird , ist ja verständlich ; das
allein aber darf doch kein Grund für eine Ritterlichkeit fein ,
die sich dazu hcrgiebt , völlig unhaltbare Thesen mit allen
Mitteln zu vcrthcidigcn :

Daß eine geiftestüchtige Frau sich einigermaßen auf dem
Arbeitsgebiet ihres Gatten orientirt , um seiner Thätigkcit
mit möglichstem Verständniß -zu folgen , ist natürlich und
wüuschenswctth , daß es ein unbedingtes Erfordcrniß einer
glücklichen Ehe ist , möchte ich nicht ohne Weiteres bejahen ;
daß nun aber zu einer solchen Normalehe die völlige geistige
Ebenbürtigkeit der Frau unumgänglich erforderlich ist , heißt
„ ein großes Wort gelaffen ansfprechen "

, nnd weiter nichts ,
denn einer solchen Forderung fehlt die Möglichkeit ihrer
Verwirklichung .

Bekanntlich hat sich die Bühne bereits dieses Themas mit
Erfolg bemächtigt . Der englische Dramatiker Sydney
Grundy behandelt in seinem Stücke : The new vornan ( Die
neue Fran ) , das jedenfalls auch bald zu uns kommen wird ,
gerade die Frage , ob die innige hiugebende Liebe einer ein -
fzchen Frau den gebildeten Mann glücklich machen und ihn
düs Leben hindurch fesseln kann , oder ob eine geistige Eben¬
hurtigkeit mit „ sinnlichkeitsloser Sympathie

" die Vorbedingung
für ,

eine glückliche Ehe ist . Grundy entscheidet sich in seinem
Stücke für das Erstere ; auf den Inhalt desselben können
wrr an dieser Stelle nicht eingehen , wir bemerken aber ,

t . Was hat zur Anfblanmy der § rdn -n !ildjeit ? n
geschehen ? Die Seekrankheit wird im Allgemeinen zu den
kleinen Leiden gerechnet , da es gewöhnlich in dem Belieben des
Menschen steht , sie zu vermeiden , und da es außerdem genug Leute
giebt , bie ihr nicht unterliegen und die infolgedessen kein Ver -
standniß für den Zustand ihrer seekranken Mitpassagiere haben .
Wer die Seekrankheit . selbst einmal kennen gelernt hat , wird sie
kaum mehr zu den kleinen Leiden rechnen ; schon der Umstand , daß
saft jedem „Seekranken die Gedanken an sein letztes Stündlein
kommen , laßt darauf schließen , daß der Zustand einer der aller -
unaugenehmsten und schlimmsten für den Menschen ist . Trotzdem
ist der Arzt gegen die Seekrankheit noch heule nahezu machtlos ,
and er kann gewöhnlich nicht mehr thun , als den zur Seekrankheit

* Ans den Kunstausstellungen . Da über die außer der
bereits besprochenen Kollektion CornicellluS neuansgestellten Bilder
im „Nassauischen Kimstverein " bereits von anderer Seite berichtet
ist , so können wir sogleich eine Anzahl neuer , zum Theil
züglicher Oelgemälde besprechen , welche in den „W i e § b a d _____
Kunstsälen "

ausgestellt sind . Vor allem Anderen ist die Kollektion
Harburger hervorzuhebeu , ausgezeichnete Arbeiten , theils voll
wirklichem Humor , theils ungemein stimmungsvoll , und alle
lebendig gezeichnet und aufgefaßt , lebenswahr in Farbe und
Motiv , keine „Näthselaufgaben "

, in die „man erst etwas hinein¬
sehen muß "

, wie das unsere modernsten „ Symbolisten " wünschen ,
sondern Personen , Situationen und Farben , wie man sie selbst
gesehen , selbst erlebt hat , durch die Auffassuuades Malers durchgeistigt ,
oder durch seinen feinen Humor gewürzt : Wie gebeugt sitzt bie alte

?
Zähmte Frau auf der Truhe in dem halbdunklen Zimmer ! Wie
ntim ist da ? Halbdunkel und seine Wirkung auf die Gegenstände ,

der Natur abgelauscht , wie wahr empfunden ist dies Bildchen
„ Schmerzvergesseu

"
. In „Tischgebet

"
sehen wir das weiße Kleid

des betenden Mädchens sieh von der weißgetünchten Wand abheben
als Stoff gegenüber der harten Kalkwand , und doch ist es ein
und dieselbe Farbe , mit der beides gemalt wurde . Das ist
wahre Kunst , keine Farbensudeleien , die man mit allerhand
Motiven zu entschuldigen suchen nmß , keine rohen Töne und
Vorwürfe , und doch , wie viel kann man auch hier herauslesen ,
wie viel kann man sich beim Beschauen der armen Alten denken !
Voller Humor ist das Bildchen „Ein stiller Winkel " ! Er ist dem
alten Bauern der liebste im Hause , denn hinten in der Ecke , unter
Gemüse und Gerümpel , steht das Fäßchen mit seinem Labetrunk ,
das er unbeobachtet häufiger während des Tages Last und Mühen
aufsucht , um sein Schöppchen zn trinken . Derselbe alte Bauer eilt
in „Feierabend "

, seinen Maßkrug
' unter dem Arm , das Pfeifchen

im Munde , dem WirthshauS zu , das in der Ferne winkt . Mair
sicht fein Gesicht im Vorgefühl der Genüsse , die ihn dort erwarten ,
schmunzeln, und , trotzdem die Landschaft nur Staffage , welche Ruhe —
echte Feierabendstille — spricht aus der feinen Dämmerungsstimmung ,
die darin zum Ausdruckgebracht ist . — DiesekleineKollektiöuzeigtmehr
wahre Kunst und tiefes Empfinden als alle jene modernen Sen -
sations - Nieseuleinewände und wird entschieden von Denen mehr
gewürdigt , die den Begriff „Kunst " noch nicht ganz verloren haben .
— . Abendstimmung an der Mulde " von Oskar Leu ist eine sehr
wahre , fein getönte Landschaft in flotter , nicht aufdringlicher Mache ,
voller Luft , weich und farbenreich . C . GlücklichS „ Kindersegen "
erinnert im Motiv ein wenig an Knaus und ist namentlich , was die
Akte der Kinder anbelangt , vorzüglich gemalt . Wir besprachen bereits
daSVilddesselbenMalers „Frühlingsblüthen "

,unddasdamalsGesagte
gilt auch hier : plastische , weiche Formen , mit reinen Konturen , so ,
daß man wirklich Fleisch zu sehen glaubt , nicht nur Fleischfarbe . —
^ Winterabend " von Andersen Lundby zeigt uns ein verschneites
Flußthal : klar fließt das Wasser des Flüßchens durch die beschneite
Niederung , am braunen , entlaubten Wald vorbei . In der Ferne
schauen aus dem leichten Dunst der herannahenden Nacht die
Häuser des Dörfchens au der Berghalde hervor , während
die letzten Strahlen der uutergehenden Sonne die Wolken
röthlich färben . Lundbys Landschaft zeugt von vielem Können ,
vieler Beobachtung , denn so etwas malt man nicht so ganz vor der
Natur , das muß man im Gedächtuiß haben . A . CaprileS
„ Vecchio Napoli

"
ist ein figurenreiches , gut bewegtes , flott kompo -

nirtes Gemälde von guten Qualitäten . vorzüglich luftig und
perspektivisch schiebend . Zum Schluß sei noch das größere Oel¬
gemälde G . v . Ko e ßlins , „Eineirrende Seele "

, erwähnt . Fragend ,
unsicher , umschwebt sie den Weiher im tiefen Tanuenforst ! Nahm
sie sieh vielleicht hier das Leben ? Wer weiß es ! Der fragende
sinnende Ausdruck ist ausgezeichnet gelöst , weniger gut sindeii wir
die als Staffage dienende Landschaft und die etwas theatralische
Pose der „irrenden Seele "

. L . G .

Neigenden den Nath zu geben , Seefahrten zu meiden . Es ist doch
aber eigentlich merkwürdig , daß man in unserer Zeit von der Heilung
der Seekrankheit noch immer zu wenig weiß , denn die dagegen
empfohlenen Mittel , die sich stets dann und wann in den gesund¬
heitlichen Rathschlägen der Presse wiederholen , haben gewiß nur
Wenigen geholfen . Es ist daraus der Schluß zu ziehe » , daß die
Forschung über die Entstehung und das Wesen der Seekrankheit
noch nicht weit genug gediehen ist , um werthvolle Anhaltspunkte
für die Heilung zu liefern . Trotzdem wäre cs ein Segen für
Tausende , wenn dies endlich geschähe , und somit haben wir es mit
Freuden zu begrüßen , daß Dr . Ach in Straßburg eine gründliche
experimentelle Erforschung der Seekrankheit wenigstens angebahnt
hat . Die Thatsache , daß das Wesen der Seekrankheit bis auf
den heutigen Tag eine ungelöste Frage geblieben ist , führt Ach aus
den Mangel an genauen experimentellen Untersuchungen zurück .
Freilich ist die Vornahme solcher keine ganz leichte Sache , da der
schwanke Boden eines Schiffes besonders bei schlechtem Wetter
eine recht _ ungeeignete Grundlage für ein Laboratorium dar -
bictet . Besonders ist aber in Anrechnung zu bringen , daß man
bisher der Ergründung der Schiffssch w ankunge n noch nicht
genügende Beachtung geschenkt hat , um die Entstehung der See¬
krankheit aus ihnen zu erklären . Dr . Ach hat nun zunächst "den
Schiffsschwanlungen , ein besonderes Studium gewidmet , indem er
in zwei aufeinanderfolgenden Monaten mittelst besonderer Apparate
auf einem nach Amerika verkehrenden Dampfer des Norddeutschen
Lloyd fortlaufende Beobachtungen ansteUte . Nach seinen Er¬
fahrungen sind die Schwankungen in der Lage und Bewegung des
Schiffes sehr mannigfaltige . Mit Bezug auf das Schiff selbst läßt
sich eine Rollbewegung um die durch

'
den Schwerpunkt gelegte

Längsachse , eine Stampfbewegung um die durch den Schwerpunkt
gelegte Querachse und eine senkrechte Bewegung des ganzen Schiffes
unterscheiden , außerdem kann sich die Bewegung noch nach den
drei Ebenen des Raums verändern . Die größte Schwierigkeit bot
die Messung der senkrechten Bewegung des ganzen Schiffes ,
die sich regelmäßig mit dem Stampfen und Rollen verbindet und
bisher noch niemals genau bestimmt werden konnte . Dr . Ach
gelangte zum ersten Mal durch einen Apparat zum Ziel , der ,
aus einem Aneroidbarometer und einer photographischen Einrichtung
bestehend , die senkrechte Bewegung des gangen Schisses fortdauernd
genau in ihrer Ausdehnung aufzeichnete . Die Ergebnisse haben den
Beweis erbracht , daß sich die senkrechten Bewegungen des Schiffes
bei schlechtem Wetter mit außerordentlicher Unregelmäßigkeit voll¬
ziehen und daß die Bewegungsänderungen ziemlich plötzlich ein¬
setzen . Die Höhe der senkrechten Schiffsschwanknngen ist so groß ,
wie man sie kaum erwarten sollte , nämlich bis zu 13 Meter . Auch
die Geschwindigkeit der SchisfSschwankungenist sehr erheblich und
wechselt in einem Betrag von über 2 Dieter in der Sekunde . Das
Auf und Nieder des Schiffes erreicht das stärkste Ausmaß , wenn
sich die senkrechte Bewegung des ganzen Schiffes mit der Stainpf -
uud Rollbewegung zusaimnenthnt , um das Schiff gleichzeitig nach
oben oder nach unten zu richten . Die so erhaltene Messung der Schiffs -
schwankuugen wird für die Aufklärung der Seekrankheit von großer Be¬
deutung sein . Bisher schließt sich Dr . Ach der Ansicht an , daß die
Krankheit aus einer Störung der körperlichen Funktionen hcrvor -
geht und nicht aus einer direkten mechanischen Becinflnßmig des -
gefammten Körpers oder einzelner TheUc . Für diese Ansicht
spricht die Thatsache , daß auch die stärkste Seekrankheit ohne weitere
Storung des Allgemeinbefindens vorübergeht , daß ferner Säug¬
linge garnicht uns Greise selten der Seekrankheit unterliegen ,
sodann daß Seekrankheit im tiefen Schlafe nicht eintritt und daß
sie endlich , wie es schon in vielen Fällen beobachtet wurde , in
Augenblicken ernster Gefahr von selbst verschwindet . Als Beweis -
Punkt kann vielleicht auch der Umstand dienen , daß mit Zuhülfe -
nahme der Hypnose Heilungen der Seekrankheit , allerdings nur auf
kurze Zeit , gelungen sind . Dr . Ach faßt seine bisherigen Erfahrungen
in den Satz zusammen , daß die Erscheinungen der Seekrankheit nur
dann eintreten , wenn die Bcweguugsänderunqen des Schiffes einen
Bcstandttheil des Bewußtseins bilden , sie seien also gleichsam die
Ausdrucksbewegungen des veränderten und abnormen Inhaltes des
Bewußtseins . Weitere Untersuchungen , die hoffentlich eine endgültige
Entscheidung und auch die Aussicht auf ein Heilmittel gegen bie
Seekrankheit bringen , werden von Dr . Ach demnächst mit einem
neuen Apparat ausgeführt werden , der eine genaue

'
Nachahmung

der Schiffsschwankungeii und dadurch voraussichtlich die Erzeugung
von künstlicher Seekrankheit genau unter denselben Bedingungen
gestattet , wie sie auf dem fahrenden Schiffe selbst vorhanden sind .

Döroulede halte in Rennes während des DreyfuS -Prozesses Vor¬
träge , ist unbegrünbet . — Madame DreyfnS und der Anwalt HUd
besuchten vorgestern Dreystis . In Rcnucs traf auch der Advokat
Labori mit seiner Familie ein . Das Datum des Prozeßbeginns
bleibt auf den 11 . August festgesetzt . Die Zahl der von dem
Staatsanwalt vorgeladenen Zeugen beträgt 70 , darunter 20 ehe¬
malige Minister .

* Serbien . Die „Krenzzeitimg
" meldet ans Belgrad : Die

serbische Regierung habe bei deutschen Waffen - und Munitions -
Fabriken zur Neubewaffnung der serbischen Infanterie 90,000
Repctirgewehre und 50 Millionen scharfe Patronen , sowie Säbel
für die Kavallerie bestellt .

Ans Stadt nnd Zand .

Wiesbaden , 25 . Juli .
— Komm crbal !. Wir machen nochmals auf den morgen

Mittwoch im Kurhmise stattfiudeiiden Sommerball aufmerksam .
Da derselbe im großen Saale abgetjalten wird und erst um 8 '/ - Nhr
feinen Anfang nimmt , so fft eine Belästigung durch zu große Hitze
nicht zu befürchten . Der Ball wird jedenfalls sehr besucht werden .
Der Eintritt ist bekanntlich allen Inhabern von Kurhauskarten ( mit
Ausnahme von Tageskarten ) freigegeben . Im klebrigen beträgt
der Eintrittspreis 3 Mk .

— Alt - und Jung - Nnstinr . Nachdem durch Allerhöchste
Kabinettsordre vom 24 . Januard . J . das 2 . Nassauische Infanterie -
Regiment Nr . 88 zu Mainz zum Träger der ruhmreichen Ueber -
tieferimgen des vormaligen Herzoglich -Nassauischen 2 . Regiments
bestimmt worden ist , hat dasselbe die Angehörigen des ehemaligen
Nassauischen 2 . Regiments für den 4 . August er . zu einer Feier
am Germania - Denkmal auf den Niederwald eingeladcn ,
um eine engere Verbindung zwischen Einst und Jetzt herzustellen
und ein Band echter Kameradschaft zwischen Alt - und Jung -Nassau
zu knüpfen . Die Theilnahme der nassauischen Veteranen an dieser
kameradschaftlichen Zusammenkunft wird eine überaus zahlreiche sein .
Es sind bis jetzt schon über 300 Anmeldungen bei dem Regiment ein¬
gelaufen ; ans Wiesbaden allein werden sich über 100 Veteranen der
Nicderwaldfahrt anschließen . Diese fahren am 4 . August , Vormittags
8 Uhr 80 Mill , ab Bahnhöfe zunächst mit der Dampfbahn nach
Biebrich . Vom Regiment ist einer dcr schönsten Nheindampfer gc -
miethet , welcher die von Wiesbaden kommendeii Kameraden in
Biebrich zur gemeinsamen Fahrt nach Niidcsheim aufnimmt . Am
Niederwald - Denkmal findet Msttags 12 Uhr eine größere Feier
und hieran anschließend um 2 Uhr gemeinschaftliches Mittagsmahl
jm Hotel Jagdschloß statt , zu welchem die Veteranen als Ehren¬
gäste des Regiments geladen sind . Während und nach demselben
sind Vorträge der Negiments -Miisik und de ? Säugerchors , sowie
Vorführungen von Turnübungen durch die besten Turner des
Regiments und sonstige belustigende Unterhaltungen in Aussicht
genommen .

o . Strassenbahn . Die Anwohner der Langgasse und der
Hinteren Kirchgasse , insbesondere die Inhaber der Geschäftslokale
daselbst , haben sich zu einer Vorstellung an den Magistrat ver¬
einigt , worin gebeten wird , auf der Straßenbahnstrecke MauritiuS -
platz -Launusstraße nicht den elektrischen Betrieb einzuführen , sondern
den Pferdebetrieb beizubchalten. Von den Gefahren , die der
elektrische Betrieb mit sich bringe , befürchten die Petenten ,
daß die beiden Straßen , jetzt die verkehrsreichsten Geschäftsstraßen ,
von ängstlichen Gemülhern gemieden und sie dadurch in empfind¬
licher Weise geschädigt würden . Die Bctheiligung der betreffende »
Geschäftsleute an dieser Vorstellung ist , so viel wir erfahren , eine
ganz allgemeine .

o . Theologische Prüfung . In den Tagen vom 4 . bis
9 . Anglist er . wird vor der Prüsiings - Koinmission des Königliche «
Konsistoriums dahier eine zweite theologische Prüfung abgehaltcn .
Derselben werden sich sechs Kandidaten der Theologie unterziehen .

— Ein fetter Prozess . Zwischen einer Wiesbadener Kaffee¬
rösterei und 19 Wiesbadener Kaffeefirmen ist ein Streit entstanden
über die angeblichen Vorzüge eines patentamtlich geschützten Kaffee -
bremr -Apparats mit Namen „Sirocco ". Die Rösterei brennt den
von ihr vertriebenen Kaffee auf dem „Sirocco " und gab in den
Zeitungen bekannt , der also geröstete Kaffee sei besser , als der auf
anderen Röstapparaten hergestellte . Gleichen Inhalt hat auch eine
von der Firma veröffentlichte Broschüre . Gegen Inserate und
Broschüre haben sich nun die 19 Finnen mit einer Entgegnung gewendet ,
es sei zu Unrecht dieRede von einem patentirten Röstversahreu >c.,und sie
mallsten ferner im Weg der Klage auf Grund des Gesetzes über
unlauteren Wettbewerb ihre Beschwerden gegenüber der Diöfterei
geltend . Diese ihrerseits wiederum erhob Klage gegen eine Reihe
der sie bekämpfenden Firmen , weil diese in Inseraten von dem
Kaffee der Rösterei behauptet hatten , die Lust in dem Sirocco -
Apparat sei mit Giftgasen vermengt . Die Kammer für Handels¬
sachen in Wiesbaden hatte beide Klagen unter der Berücksichtigung
eines sachverständigen Gutachtens abgewiesen . Hiergegen legte »
beide Theile Berufung an das Oberlandesgericht in Frankfurt a . M .
ein , das beschloß , in beiden Prozessen erneute Gutachten zu erheben .

— PeU . en - Ausstellnns in Oberursel . Wie von hiesigen
sachverständigen Besuchern bestätigt wird , ist es eine prächtige Aus¬
stellung , die seit einiger Zeit in Oberursel eröffnet ist . Herr Karl
Witzel - Obcrursel , als Nelkenzüchter über die Grenzen unserer
Provinz hinaus bekannt , hat , wie alljährlich , so auch in diesem
Jahre wieder eine Ausstellung seiner Nelkenkulturen veranstaltet .
Mehr als 500,000 Nelkenblumeu sind es , die das Auge des Be¬
schauers entzücken . Mau findet unter den Nelken Exemplare , die
mehr als 600 Blütheuansätze haben . Jeder , der Freude an der
Natur und Pflanzenwelt hat , auch wenn er nicht Fachmann ist ,
wird enttückt sein von dein buntfarbigen Bilde , das dieser herrliche
Blimienflor darbietet . Ein Besuch dieser Ausstellung , der übrigen »
unentgeltlich ist , sei daher hiermit bestens empfohlen .

* Nrrfchiedrnr Mittheilmigen . DemWupperthaler Dichter
Ernst Scherenberg , der gestern seinen 60 . Geburtstag beging , wurde
eine Ehrengabe von mehr als 20,000 Mk . überreicht . Die Summe
ist von Freunden und Verehrern Scherenbergs aufgebracht worden .

Herr Emil Kühns , früher stellvertretender Direktor des
hiesigen Freudenberg

' schen Konservatoriums , der vor Kurzem das
Konservatorium in Königsberg in Preußen übernahm , hat dort in
Stellvertretung des Professors Vrode zwei Tage die Thcaterkapell .
birigirt und , trotzdem er sich nur mit einer oberflächlichen Ver¬
ständigungsprobe mit dem Orll )ester in Verbindung setzen konnte ,
der „ Köuigsb . Allgem . Ztg ." zufolge einen starken Erfolg als
Dirigent erzielt .

Die Pariser Weltausstellung erhält auch einen Ko ngr eß -
p al ast . Bis jetzt sind 105 Kongresse angemeldet ; 1889 waren es
schließlich 160 . Unter den diesmaligen Kongressen ist auch einer für
Baskische Forschungen , andere für Lustschiffcrei , Obstweinbereitung ,
Frauenbestrebungeu , Vogelkunde , Einheitlichkeit der Garnnummeru rc .
Auch ein internationaler Kongreß der Handelsreisenden soll stattfinden .



No . 342 . 47 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ansgabe ) . Verlag : Langgaffe S7 < SS . Jnli LSSS . gette 3

'N bereits

bis - Mk .

s

1

' =

Almeria , 24 . Juli . Wegen Lohnstreitigkeiten meuterten
hiesige Hafenarbeiter und schossen ans die Polizei . Gen¬
darmerie erwiderte daS Feuer und stellte die Ordnung wieder her .

Am Sonntag Vormittag gaben die......
>cn Kameraden vom

Theater folgen oder doch nur geöffnet bleiben , um Truppen ,
die nicht die des Hauses sind , gastliche Aufnahme zu ge¬
währen . DieZ ist nun der richtige Moment , um einen
Rückblick ans das zu werfen , was uns die letzte Season

gebracht , und da muß man denn gestehen , daß dieselbe
nur wenig Neues geboten und sich von ihrer Vorgängerin
kaum unterschied . Eins nur läßt sich mit großer Befriedigung
konstatiren , nämlich daß das , was als eins der Haupt -

ereigitisse jeder Season gilt , die Opernvorstellungen in

Coventgarden sich mehr und mehr zu einem Triumph der
deutschen Musik und der deutschen Künstler herausgebildet
haben . Noch vor wenigen Jahren wurden alle lyrischen
Werke , welche au dieser Stätte zur Aufführung kamen ,
durchweg italienisch gesungen und die meisten Darsteller ge¬
hörten der italienischen oder französischen Nationalität an .
Die Einführung der Wagnerschen Opern in das Repertoire
hat darin aber eine vollkommene Umwälzung hervor¬
gebracht . Allerdings hat der Impresario , Herr Moritz Grau ,
auch französische und italienische Abende in Coventgarden
veranstaltet , aber dieHauptattraktivubildete die Wiedergabe des

„ Nibclungenringcs
" und der „ Meistersinger " in deutscher

Sprache , wie auch schon in den früheren Seasons die Vor¬
führungen von „ Lohengrin " und anderen Wagnerschen
Werken die hervorragendste Anziehungskraft ausübten . Das

Publikum hat hier auch erkannt , daß deutsche Opern nur
in deutscher Sprache und von deutschen Künstlern wirksam

zum Gehör gebracht werden können , und so ergiebt sich
aus dem Vorhergrsagteu , daß das Prestige der italienischen
und französischen gar sehr geschwunden . Selbst der so
große Liebling der Londoner , Jean de Reszke , mußte

gegen den deutschen Sänger Scheidemantel zurücksteheu ;
allerdings ist er auch nicht mehr , was er einst gewesen ,
und läßt seine Stimme oft Anzeichen einer großen Er¬

müdung erkennen .
Wenn aber in Coventgarden deutsche Werke und Künstler

triumphirten , so hat dagegen auf der vornehmsten Whne

auf der Rückreise unb wird heute in Nordfjord einlaufen . — Zu
dem Befinden der Kaiserin wird ans V erchtesqaden
gemeldet : Der Kaiserin ist durch den Direktor des orthopädischen
Instituts zu Göggingen , Hessing , ein Kontentiv -Verband angelegt
worden , durch welchen die Kaiserin in der Lage ist , Gehversuche zu
machen . Das Allgemeinbefinden ist sehr gut .

Londons für die Darstellung dramatischer Erzeugnisse , im

Lyceum , Frankreich einen Erfolg errungen mit dem „ Nobes -

pierre
" von Sardon . Das Stück ist kein sehr gutes zu

nennen , wenn man es auch zu den besseren Schöpfungen
dieses Schriftstellers zählen kann , aber Sir Henry Irving
war trotzdem wohl berathen , als er es hier zur Aufführung
brachte . Erstens schmeichelte es der englischen Eitelkeit , daß
ein Schauspiel eines fremden Autors auf einer Londoner

Bühne zur Darstellung kam , ehe es selbst im Heimathlande
des letzteren das Licht der Lampen erblickt hatte , und dann

entspricht dieses Drama mit seinen oft etwas krassen Effekten
durchaus dem hiesigen Geschmack . Die Ausstattung , wie im

Lyeeum stets von großartigster Pracht , that auch das Ihrige ,
um das Publikum anzuzieheu .

Die übrigen Musentempel haben während der Season

nichts gebracht , was eine speeielle Erwähnung verdiente , und

im Ganzen daher auch keine allzu guten Geschäfte gemacht .

Bekanntlich schieben deren Leiter letzteres Resultat der großen
Konkurrenz zu , die ihnen die Music halls bereiten , und haben
bereits in Erwägung gezogen , ob sie nicht auch in ihren

Theatern das Rauchen gestatten sollten . Allerdings üben

die Tingel - Tangel eine bedeutende Anziehungskraft ans

und ihren großartigen Vorführungen kann dies kaum

zuzuschreiben fein . Freilich die „ Alhambra
" brachte

diesmal ein „ Tanzpoem
"

, das sich selbst so verwöhnte
Geister , wie die Season sie nach London führt , an¬

sehen mußten , denn dasselbe gipfelte darin , daß ein Koicflikt

zwischen dem Dreibund und dem Zweibund auszubrechen

droht , den England , von Amerika unterstützt , beilegt , worauf
alle Nationen sich vor „ Her gracious Majesty

“ neigen .

Dieser Schluß rief und ruft jedesmal den ungeheuersten

Enthusiasmus hervor , der wohl noch längere Zeit in den

Räumen der Alhambra sich Luft machen wird , denn die

Music halls haben den Vortheil , von der Season nicht ab¬

hängig zu sein , für ihre wunderbaren Darbietungen ist stets
und immer ein Publikum vorhanden . H . Lund .

(Nachdruck verboten .)

Zsudoner Dries .

Nun ist für London die stille Zeit gekommen , dir sich
hier entschieden weit bemerkbarer macht als in den Metro¬
polen des Kontiuents . Dort , wo der geschäftliche Verkehr
sich aus fast alle Theile der Stadt verlheilt , verleihen die
vielen zurückbleibenden Arbeilsbicnen derselben noch immer
so reges Leben , daß die Auswanderung der Schooßkinder
des Glückes nicht allzu sehr bemerkbar wird . Bei uns
jedoch sind ganze Stadtviertel zwar nicht „ leer "

, aber doch
so viel stiller geworden , daß London in den Sommer¬
monaten eine absolut audere Physiognomie aufweist , wie

zu den übrigen Jahreszeiten . Besonders ist der Ab¬

stand . gegen das Frühjahr ein großer , das ja nicht
nur eine bedeutende Anzahl der Mitglieder der Aristokratie
hierher führt , die während des ganzen übrigen Jahres der

Hauptstadt fern bieiben , sondern auch eine Menge anderer

Persönlichkeiten , die zwar nicht zu den oberen Zehntausend
gehören , aber es sich doch nicht vergeben würden , wenn sie
die „ Season “ nicht in London verlebten . Man kann so im
Anblick der vornehmen Welt schwelgen , die sich Vor - und
NachmittagS und ganz besonders am Sonntag nach der Kirche
zur „ chnrch - parade

“ im Hyde - Park einznfinden pflegt und
imponirt den in der Provinz Zurückgebliebenen später nicht
nur durch den Nimbus , den eine Reise nach London während
der Season verleiht , sondern auch durch seine Kenntniß
aristokratischer Verhältnisse .

Aber nun liegt diese „ schöne Zeit
"

hinter uns , wer noch
der Henley - Regatta , der Goodwood - und Ascot - Rennen

wegen , die man von Loudon ans zu besuchen pflegt , von
der „ Gesellschaft "

hier verblieben , ist nun auch davon¬

geflogen , Coventgarden hat seine Pforten geschlossen , uni sie
erst nach einer Weile für die „ kleine Saison "

zu
Promenaden - Konzerten oder dergleichen Veranstaltungen zu
öffnen , und bald werden auch die anderen bedeutenden

Kcrlin , 25 . Juli . Wie aus Aal esu n d gemeldet wird , ver¬
lach der Kaiser am Samstag nicht die „ Hohenzollern " und nahm
Borträge des Vertreters des auswärtigen Amts und der Kabinette
entgegen . Sonntag hielt der Kaiser Gottesdienst ab und blieb
ebenfalls an Bord . Die „ Hohenzollern "

befand sich gestern
'

auf der Rückreise und wird heute in Nordfjord einlanfen .

Zetztr Nachrichten .
Eigener Drahlbericht des „Wiesbadener Tagblatl ".

Mainz , 25 . Juli . Der auf einer Vergnügungsreise befindliche
Wiener Männergesang - Verein ist hier um ‘Ml llhr an¬
gekommen . Er wurde nut der österreichischen Nationalhymne
empfangen , worauf Begrüßung durch Bürgermeister Gatzner statt¬
fand . Die Wiener sangen den Sängeraruß . In der Stadthalle
erfolgte der Ehrentrunk der Stadt Mainz . Die „ Concordia " ans
Wiesbaden hatte eine Deputation entsandt , was die Wiener , welche
heute Nachmittag zum Besuch nach Wiesbaden fahren , sehr erfreute .

Conlinenlal -T «le,rai >ben -Er >mva,aie .

Kerlin , 25 . Juli . Die „Naiionalztg ." erfährt , der Kaiser
werde am 14 . August der Enthüllung des Landes -Denkmals für
Kaiser Wilhelm 1. m Arolsen beiwohnen . — Der . Lokalanzeiger

"

meldet aus Geestemünde : Am Sonntag ST
deutschen Marine -Offiziere ihren französischi
. 3613 " ein Festessen , wobei Korvettenkapitän Mertens auf die
französische Republik , der französische Kommandant Morrean auf
den Kaiser toastete . Am Montag fand ein Diner an Bord des
„ Ibis "

ftgtt . — Die Morgenblätter berichten : Der Komponist
Leoucav allo , welcher zur Aufführung des „ Bajazzo

"
nach Eng¬

land reisen wollte , ist in Rom an einer heftigen Angenentzündung
erkrankt , sodaß er die Reise aufgab . — Der „ Lokalanzeiger " meldet
ans Zoppot : Unter dem Verdacht der Spionage wurde in Neu¬
fahrwasser ein Mann verhaftet , welcher die Festungswerke photo -
araphirte . Er gab an , er heiße Berg und sei ein Berliner Hand¬
lungsreisender .

— Kleine itoti ?en . Herr Merzenich hier , Sonnenberger -
straße 29 , feiert am 81 . Juli das Fest der silbernen Hochzeit .
— Die Lieferung des Bedarfs an Leinengeräthen und Anstalts¬
kleidern des städtischen Krankenhauses im laufenden Rech¬
nungsjahr ist den Firmen I . Stamm , G . H . Lugcubühl , I . M .
Banm , A . Lange , C . Clae ? , A . Löwer , Geschw . Naurath ,
Matthiesing , Giittmann und Hamburger n . Weil übertragen worden .
— Außer dem Oberleutnant Goldmann vom Regiment 87 ist
auch Leutnant Kröck von demfelben Regiment am Freitag auf
dem großen Sand bei Mainz vom Pferde gestürzt . Beim
Fallen schlug er so heftig gegen einen Baum , daß der Arm schwer
verletzt wurde . — Der „Wiesbadener Mänuergesaug -Berein " brachte
gestern Abend seinem verdienten Ehrenmitgliede Herrn Rentner
Aug . Thon zur Feier seiner si lber ne rr Hoch zeit ein Ständchen .

□ Eins , 24 . Juli . Se . Exeellenz der Vicepräsident des
Preußischen Staatsministeriums , Finanzmuiister Dr . v . Miquel ,
der gestern noch den Oberpräsidenten Grafen v . Zedlitz - Txutzschler
zur Abendtafel geladen hatte , ist heute Nachniittag 1 Uhr nach
beendigtem Kurgebrauch , der sich diesmal nicht auf eine Juhalatious -
kur zu erstrecken brauchte , zum Besuch seines Sohnes nach
Hagenau i . E . abgereist . Eingetroffen zur Kur sind Se . Durchl .
Prinz Ratziwill aus Warschau , der sächsische Kammerherr
Graf v . Fabriee und der Wirkt . Geh . Ober -Negierungsrath Frhr .
v . Fürstenwerth aus Berlin . — Heute Mittag ward ein Badegast
auf der Waldpromenade von einem Schlaganfall betroffen

'
ber

seinen sofortigen Tod herbeifiihrte . — Heute Morgen begann
'

auf
beu Spielplätzen neben der Viktoria -Allee das erste L awntennis -
Tournier , an dem sich 22 Herren und Damen im Einzel - unb
Doppelspiel beteiligten . Es find werthvolle Preise ausgesetzt .
Das Tournier wird morgen fortgesetzt und am Mittwoch zu Ende
geführt werden .

* Ans der Umgebung . Der Königliche Erste Staats¬
anwalt hat ein Schreiben an den Kohlenhändler Jakob Kirchner
in Biebrich gerichtet des Inhalts , daß das Verfahren gegen K .
wegen Betrugs ec. eingestellt worden ist . — In Mainz versuchte
der vor einiger Zeit aus der Irrenanstalt entlassene Spezerei -
waarenhändler Sommer seine Frau mittels eines Revolvers zu er¬
schießen . Zum Glück waren sofort einige beherzte Männer bei der
Hand , die die That verhinderten . Der Unglückliche wurde der
Jrrenabtheilung des Hospitals überwiesen . — JuNiederbrechen
ging der ledige , bei seinen Angehörigen wohnende 60 - jährige Land -
niann Johann Saal auf das Feld , um Roggen zu schneiden ,
und ist bis zur Stunde nicht zurückgekehrt .

'
Alles Nachsuchen

nach dem Vermißten war bis jetzt vergeblich . — In Diez
ertrank beim Baden in der Lahn der Musketier Stamm aus Ehren -
feld bei Köln . Die Leiche wurde bis jetzt noch nicht aufgefunben . —
In Frücht wurde die Leiche des am Freitag in der Lahn er¬
trunkenen jungen Mannes gelänbet . Die Anzeichen lassen darauf
schließen , daß der Tod durch einen Schlaganfall im Wasser cin -
getreten ist . — In H ol zh au se n hat eine Kuh des Bäckermeisters
PH . Kempf drei noch lebende Oehsenkälber zur Welt gebracht , ein
seltener Fall . — In Flacht verunglückte die Fran des Land -
manns D . Aus dem Feld heinigekehrt , spannte sie den mit zwei
Kühen bespannten Wagen aus . Dabei scheute eine Kuh unb ging
mit dem Wagen durch , der der Frau über den rechten Arm ging
unb bie ganze Hand quetschte .

. △ 25 . Juli . Rheinpegel : 1 m 46 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 50 cm am gestrigen Vormittag .

Voll '- swirthschttfittches .
Fruchtpresse , mitgethellt von der Preisuotirungsstelle der

Lanöwirthschaftskanumr für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den 24 . Juli ,
Nachmittags 12h ' - Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare , je nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger ,
16 Mr . 40 Pf . bis 16 Mk . 60 Pf ., Roggen , hiesiger , 15 Mk . — W
bis 15 Mk . 50 Pf ., Gerste , Nied - und Pfader - , - Mk . - Pf .

— Pl ., Gerste , Wetterauer -, — Mk . — Pf . bis — Mr .— Pf ., Hafer , hiesiger, 15 Mk . 25 Pf . bis 15 Mk . 75 Pf ., Raps ,
hiesiger , § 3 Mk . - Pf . bis 24 Mk . - Pf .

Wie » , 25 . Juli . Eine gestern Abend int Kolosseum statt¬
gehabte soeialistische Versammlung gegen den § 14 und bie Zncker -
steuer - Erhöhung nahm einen höchst stürmischen Verlauf . Trotz
eines sehr großen Aufgebots von Polizei hatten sich außerhalb be3
Lokals chua 3000 Men selten angesaminelt . Als nach einstüubiger
Dauer ber Versammlung der Abgeordnete Verkauf das Wort
„ Rechtsbruch "

gebrauchte , wurde bie Versammlung aufgelöst ,
was zu tumnltuarischen Scenen führte . Die Wache vertrieb bie
Versammelten mit Gewalt . Etwa tausend Personen brachten vor
der „ Arbeiter -Zeitung "

stürmische Hochrufe auf Dr . Adler aus .
finng . 25 . Juli . Das Schlußprotokoll ber Friebens -

konferenz wird durch alle bevollmächtigten Delegirte unter »
zeichnet werden , aber nicht bie Konklusionen , ba mehrere Länder
ihren Beitritt für später Vorbehalten haben . England wird Vor¬
behalte machen .

Paris , 25 . Juli . Am 3 . August versammelt sich die von den
Sociatisten der verschiedenen Schattirungen einberufene Kommission ,
welche über die Frage des für den September festzusetzenden
nationalen Socialisten - Kongreffes unb über bie bemselben
vorznschlagende Tagesordnung entscheiden soll . In hiesigen
politischen Kreisen ist man ber Ueberzeugung , daß Jaurcs als
Sieger hervorgehen wird .

Urue - ig , 25 . Juli . In ganz Ober - Italien herrscht seit
mehreren Tagen eine furchtbare Hitze . Täglich kommen
mehrere Hitzschläge vor , welche meist einen tödtlichen Ausgang
nehmen .

Petersburg , 25 . Juli . Gestern Abend traf der Trauerzug
mit der Leiche des Großfürstei » Georg hier ein . Auf dem
Bahnsteig waren erschienen außer hohen Militärs und anderen
Würdenträgern sämmtliche russischen Großfürsten mit ihren Ge¬
mahlinnen . Sobald der Trauerzug eiiigelanfen war , hielt ber
Metropolit eine kurze Trauermefse ab , woraus ber Ezar und bie
Großfürsten beit Sarg aushoben unb zu beut bereitstehenben Trauer¬
wagen trugen . Alsdann wurde die Leiche nach ber Peter -Paul -
Kathcbeal : überführt .

Geldmarbt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 25 . Juli , Mittags 12 ' / - Uhr . Crebit -Aktien 23980 , DiSconto -
Cotmuanbik 197 .70,Staatsbahn 148 .40 , Lombarben 33 90 , Gotthard -
bahn -Aktien 144 .— , Centralbahn 143, — , Nordostbahn 98 .10 , Union¬
bahn 81 .90 , Lanrahütte - Aktien 263 .20 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Aktien — , Bochumer 267 .50 , Harpcner 200 .— , 3 - proc .
Mexikaner 28 .10, 6-proe . Mexikaner — , Italiener 93 .90 ,
Dresdner Bank — .— , Darmstädter Bank — , Berliner
Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank — , 4 -procentige
Spanier 61 .50 , 8 -proe . Portugiesen — . Tendenz : fest , nut
Montanwerthe schwach .

Wien , 25 . Juli . Oesterr . Crcdit - Aktien 383 .37 , Staatsbahn »
Aktien 316 .90 , Lombarden 75 .— , Marknoten 58 .92 .

Fonds » , 25 . Juli . Das „ Reutersche Büreau " meldet aus
Peking : Die nmlaklfeitdeu Gerüchte vom Abschluß eines Bünd¬
nisses zwischen China und Japan werden als verfrüht betrachtet ,aber Verhandlungen wegen dieser Frage wurden eine Zeit lang
thatsächlich betrieben . Der Angelegenheit wird in russischen Kreise »
die größte Aufmerksamkeit gewidmet .

Clrvriand ( Ohio ) , 24 . Juli . Alle verfügbaren SicherheitS -
maituschasten , etwa 800 Mann , wurden zusamitienbernfen , um dir
streuenden Straßenbahn -Angestellten i nt Z nun zu Hal ten . Ei »
Wagen einer Vorortlinie , mit Frauen besetzt , wurde gestern Abend
in die Luft gesprengt ; zwei Frauen erlitten Verletzungen .

grotUMOvilk ( Peuusylvanien ) , 24 . Juli . In dem hiesigen
Bergwerk sand heute eine Explosion statt . Vier Bergleute wurden
getöbtet , zwei verwundet . Alle ftub Ungarn .

Xeseftfcenbüreau Herold .

— Kühlende pegenguNe haben gestern Nachmittag unb
diese Nacht die ersehnte Erftlschnng gebracht unb bie fast tropische
Temperatur ber letzten Tage wieder auf ein erträglicheres Niveau
heruntergedrückt . Von stärkeren Gewittern sind wir dabei ver¬
tont geblieben .

— Rnmäur im deutschen Militärdienst . Der beim
1 . Nassauischen Infanterie -Regiment Nr . 87 steheiide Unteroffizier
Buttescn ist zum Fähnrich befördert worden und bezieht dem -

: nächst die Kriegsschule . Buttescn ist Rmnäne und war vor seinem
Eintritt in das deutsche Heer schon Leutnant bei der rumänischen
Armee . Er ist im Herbst vorigen Jahres mit Erlaubnis ) des
Kaisers als Fahnenjunker bei obengenanntem Regiment cingetreten .

r Seine Nationalität hat er dadurch nicht verloren , aber er hat den
deutschen Fahneneid schwören müssen .

— Niilitärsträfling . Am Samstag Vormittag wurde durch
einen Unteroffizier und einen Gefreiten vom Fuß -Art .-Regt .
Brandenb . Nr . 3 ( G .-F .-Z .) , bie geladene Gewehre trugen , ber

T bisherige Sergeant Helt von ber ersten fahrcuben Batterie bes
Fetb -Art .-RegtS . Nr . 27 mit ber Bahn von Mainz nach Köln
tranSportirt unb bort in bas FeftungS -Gefängniß eingeliefert .
Sergeant Helk hatte sich unerlaubte Gelbvortheile von brei Ein¬
jährigen feiner Batterie verschafft unb ist beshalb kriegsgerichtlich
zu 3 Monaten Festung unb Degradation vermtheilt worden . Bei

l feiner Trausportirung waren ihm die Treffen schon genommen .
— Neber Uanillesprise - Vergiftungen veröffentlicht

E Dr . Wassermann -Berlin in der letzten Nummer der „Zeitschr . für
diät , und Physik . Therapie "

interessante Thatsachen . Dr . Wasser¬
mann untersuchte die vorliegende Frage im Anschluß an eine
Vanillevergiftuug , die im vorigen Jahr in Treptow plötzlich
19 Personen betroffen hatte . Er stellte zunächst fest , daß das

. Vanillin , welches das wirksame Prinzip der Vanilleschoten darstellt
und auch auf chemischem Weg zu bereiten ist , für den thierischen

fc Organismus ungiftig ist . Erst in Kombination mit anderen
Körpern , besonders Eiwcißkörpern , hat es giftige Wirkung . Durch

E eingehende Versuche ist festgestellt worden , daß das Vanillin die
WacksthnmSbebingungen für gewiffe Bakterien förbert . Gerabe
in ber Milch , bie einen Hauptbestanbthcil bet Banillefpeisen

fc bilbet , kommen nun solche Bakterien vor . Diese finben also bei ber
Bereitung des Vanille -Cremes das beste Nährmaterial unb , wie sich

U gezeigt hat , auch bie günstigste Temperatur für ihre Entwickelung
E bei ber nach bem Aufkochen ganz allmählich erfolgenden Abkühlung .

- Zur Verhütung ber Vauille -Vergiftungen ist es daher nöthig , bie
Efe Milch vor ber Verarbeitung gut abzukochen unb selbstverständlich
M nur frische Eier zu verwenden , peinlichste Reinlichkeit bei ber Be -
E Nutzung von Kochgefäßen zu üben , bte Kochgeschirre währenb unb

nach ber Zubereitung zu bedecke» unter Anwendung von über -
greifenben statt ber einfallenben Deckel unb bie Speise bis znm
Gebrauch auf EiS aber wenigstens kühl zu stellen .

o . Ein schwerer NnglLcksfaU hat sich gestern Abend kurz

| nach 7 Uhr auf der Biebrichersttaße ereignet , indem daselbst ber
t HauSburfche beS F . Herzogschen Schnhwaarcnhauscs dahier , Joseph

Winkelbach , als er auf einem Transportrad von dcrNendorser -
sttaße herabkam , gegen eine Maschine der Dampfftraßeubahn fuhr
unb erheblich verletzt wurde . Wie die Vcttvaltung der Straßen¬
bahnen hier feststellte , hat Winkelbach den Straßenbahnzug

I
"

. — eS war derjenige Nr . 245 , der um 6 Uhr 55 Mm .
vom Nheimiser in Biebrich abgefahren ist — bemerkt und den Vcr -

I such gemacht , durch Einbiegen in die FußMigcr - Allee anszuweichen ,
doch ist ihm dies bei dem starken Gefälle - der Straße nicht gelungen ,
er geriet !) noch vor die Maschine imd wurde von derselben

‘
fainmt

seinem Rad auf die Mitte der Straße geschleudert . Winkelbach
erlitt dabei , ob bei dem Anprall gegen die Maschine oder

| infolge des Sturzes auf die Straße , steht dahin , außer
f - sonstigen leichten Verletzungen , wie Hantabschüifungen , einen

schweren Schädelbruch , der ihm alsbald die Besinnung raubte .
F Das Rad wurde natürlich auch beschädigt . Wie uns die Straßen¬

bahn -Verwaltung mittheilt , wurde Winkelbach , kurz vor dem Geleise
und der Maschine umstürzend , von der letzteren linksseitig erfaßt
unb nach ber rechten Seite geschleudert . In diesem Moment soll

r • der Zug seine Fahrgeschwindigkeit wegen ber Haltestelle an ber
6 . Möhringstraße bereits vermindert gehabt haben . DaS Zugpersonal

träfe keine Schilld au dem Unfälle , da es nicht zu rasch gefahren sei , auch
sonst nichts versämnt habe , um denselben zu verhüten . Winkelbach
wurde in das städtische Krankenhaus gebracht . Er hatte bis heute

K Mittag noch nicht wieder die Befiuuung erlangt , sein Zustand war -
B vielmehr ein ziemlich hoffnungsloser . Der Verunglückte ist 33 Jahre

alt und ledig ; er wird von Herrn Herzog , bet dem er feit sieben
Jahren thätig ist , als ein zuverlässiger , besonnener Mann bezeichnet .

o . Ei » traurige » Zild bot sich gestern Vormittag den
Passanten des MichelSbergs dar . Daselbst sank ein vor einen
Wagen gespannter Hund vor Entkräftung um und blieb liegen .
Das arme Thier mußte ausgespannt und von seinem Herrn auf
dem Wagen heimgesahren werden . Wieder ein Beweis dafür , wie
nolhweudig es ist , dem Mißbrauch der Hunde als Zngthicre mit

| aller Entschiedenheit zu steuerm

Dir Al » eud - Ar »ogal »e enthält 1 Beilage .

verantwortlich für den politischen und ftniOcton. Theil : SS Schulte vom rvrlthL,
für den übrigen Theil und die Anzeigen: tt . RStherdt ; Beide in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Sch elleuber - 'ichen tzoj-Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Von den meisten Fremden besucht ! " SR

aufhaus Führer
,

ä Kärch9asse 48 -
7 Hauses Telephon 300 .

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken .
Reizende Weisheiten in Artikeln zu 50 Pf . , 1 Hk . bis 3 Hk . treffen täglich ein
Moderne Galanterie -, Bijouterie -

, Leder - , Luxus - und Gebrauchs -Gegenstände , Reise -Körbe ,Heise -Artikel , Handkoffer , Touristentaschen , Rucksäcke etc . Specialität in Klaunstühlen ,Kinder - Wagon , Sportwagen , Kinder -Stühlen etc . 5749
Billige feste Preise . — Versand nach allen Plätzen der Welt .

Permanente grossartigste Spiel waaren - und Puppen - Ausstellung
am Platz .

<$ ►

❖

Männer - Turnverein .

Wir machen unsere Mitglieder
darauf aufmerksam , daß der Termin

zur Anmeldung von Turner -

Festkarte « rc . in den nächsten
Tagen abläuft . Bestellungen
werden bei unserem Turnwart ,
Herrn Engel , Faulbrunnenstr . ,

entgegengenommen .
Gleichzeitig bemerken wir , daß der Stoff zu unserer

Turnkleidung angekommen ist und bei unserem Kassirer
Herrn Martin , Michelberg 24 , verausgabt wird . Die
Betheiligung am Festzug ist laut Gaubeschluß nur in Turn¬
kleidung , Jacke und Hose aus Turntuch und schwarzer
weicher Filzhut gestattet . F377

_________________________ Der Vorstand .

wie : Emmentlialer , Keuehateler ,
Roquefort , Camembert , Fromage
de Brie , Gouda , Eidamer , Chester ,
Gorgonzola , Edelweiss,Kronenkäse ,
Haiserkäse , Schlosskäse , Hoinadour
u . s . w . empf . 8556

J . 31 . Roth Nachfolger ,
4 . Grosse Burgstrasse 4 .

80 Pf . Reiner Bienenhonig 90 PL
in l -Pfd .-Gläsern . Die Gläser werden mit 10 Pf . berechnet und
ebenso zurückgen . F . A . Dienstbuch , Rheinstr . 87 . 8882

Neroberg .

Mittwoch , den 26 . Juli :

Großes

Militiir - Concert
.

Regiments - Musik von Gersdorff No . 80 .
Munch , Musikdirector .

Anfang Nachmittags 4 Uhr . F 281

IW * Eintritt ä Person 30 Pf . - MM

Schmelzer ’
s Mühle ,

15 Mi » , uiitrrh . Schlaugenbad , dicht a . Walde , Daiiisbahn - Haltcstcllc
Neudorf - Schlangenbad , Gartenwirthschaft , sowie Zim . mit Pension .

Empf . feit . Bctt -Ueberzüge v . Mk . 2 .25 ,
Bett - , Tisch - » . Kommodedeckru , Handt .,
Schürzen , Blousen , Corsetten , Handsch . ,
Hemden rc. M. Junker , 31 . Weberg . 31 .

10151
lacke , Korke , Eiumachcssig ,
anderen Artikel zu Einmachzwecken .

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - u . Oranienstr

Telephon 216 .

la Victoria - Krystall - Zucker ,
ungebläut , garantirt 99 % Zuckergehalt ,

10 Pfd . --- Mk . 2,80 ,
ferner zum Ausetzen ächten Jamaica - Rum ,
Batavia -Arrak , SchwarzU ». Kirschwasser ,
Franzbranntwein <E » u de vie de
France ) , Dauborucr , Nordhäuser ,
Cognacs , sämmtliche Gewürze , Salichl - Per -
gamentpapier , Salichlsäure , Flaschen -

W

Durch die vielen ne » auftauchenden Inserate sehe
. , ich mich veranlaßt , nochmals darauf hiuznweisen ,
daß ich gute , durchaus zuverlässige Schutzmittel ( ärzll .
twpf » Franenschutz ) mit genauer Angabe der Anwendung
billigst abgebe . Außerhalb discret per Briefpost .

Jac . Schlesinger , Spicgclgasse 1 , Zauberladcn .

*

Herren - Sohlen und -Fleck 2 . 30 Mk „
Frauen , , „ , , 1 . 80 „

werden schnell und gut besorgt .
Wilhelm Hemberger , Maurltiusstr . 5 , Dachl , k .

Touristen - Hemden ,
Baumwoll - Trieot , gestreift , verkaufe ich wegen
grossen Vorraths mit IO °/o Abzug , bei */z Dutzend
Abnahme weitere Preisermässigung . 9980

I «. Schwenck , Mühlgasse 9 ,
Specialität in Strumpfwaaren .

Croquets - Spiele ,

Lawn - Tennis - Spiele ,

Boccia - Spiele ,

Kegel - Spiele ,

überhaupt Garten - Spiele
aller Arten , ferner

Hängematten für jedes Gewicht in jeder

Preislage sehr billig . 9601

Kaufhaus Führer
,

48 . Kirchgasse 48 .
Grösstes Spie Iwaaren haus am Platz .

SUHHflflatiirfl schmackhaft zubrreitkt . auch außer dem
»vllltllljvllsUs , Hause empfiehlt Fronkenstraße 3 . 9528

Wegen Abreise
Rentenhaus hier , Wellen , sofort zu verkaufen , 14,000 Mk . unter
seldgerichtl . Taxe . Ueberschuß 1400 Mk ., Werkst ., 2 Höfe , Lor -
und Hintergärten . Anlage von Stallung möglich . Offerten unter
II . M . » » haupipostlagernd . Tausche auch gegen schuldenfr .
Terrain oder Villa hier und Frankfurt a/M .____________________

Billenbaupläke .
Ein sehr schöne «, ICO Ruthen große « , demnächstiges Villen¬

terrain unter günstigen u . billigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen .
Off , erbitte mir unter V . <» . 8LQ an den Tagbl .-Verlag . 9950

Ein Damen - Ra - ,

Ein Herrn - Rad
billig zu verkaufen Albrechifiraße 16 , Parterre .________________ 9266

Herren - unv Dameu -Fahrräder , sehr gut erhalten , gicbt
billig ab Becker , Kirchgassc 11 .________________________ 10065

Ein Ladenreal Rückwand , 3,15 I .f 1,60 b„
0,32 tief , zu verkanfeu Goldgasse 16 , Laden .__________________ 10078

Wegen Ban - Beranverung
fünf wohlcrhaltcne Feiister (2,10x1,30 ) mit großen ScheivenTRoll -
läden , Sandsttin -Eiiifassiingeu und Doppelfenster , sowie eine Flügel -
thür (3,15x1,46 ) mit Vorthür billig zu verkaufen

__________ ßV Dotzheimerstraße 46 . - MW

Wegen Abreise
2 Betten mit Roßhaar - Matratze « , 1 Spiegelschrank ,
1 Ausziehtisch , 6 Stühle ( Alles Nußbaum und fast neu ) ,
1 großes Kuchcu - Büffet , 1 Küchentisch , Küchenstühle re .
sofort zu verkaufen Bismarck -Ring 31 , 1 .

A competent governess French and Genna »
Call at Nassauer Hof , from two until five P . M .

Mrs . J . E . Slioenbcrg .
Llll « Tüncher - u . Slnstreicherarbeiten , Mövcllackiren

w . gut u . billigst besorgt Mauergaffe 15 , Werkftätte .

Reparaturen
an Fahrrädern jeden Fabrikates

schnell und billig . Mechaniker Becker , Kirchgaffe 11 . 10073

Unterricht im Zuschneiden
und Maßnehmen sammtl . Damen - u . Kindcrklcider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8 — 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engl . u .
Pariser Schnitt . Vorzügl . prakt . Unterricht . Jeden Montag neue
Schülerinnen -Aufuahme . Costüme werden zugeschnitten , sowie alle
Arten Schnittmnstcr zu haben bei 10182

joh . stein , acob . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adrian ’ fdjtn Hause .

____________________ Eingang durch « Thor , im Hose 2 St . l .

für kaufmäun . Waarengeschäft für sosott
gesucht . Schristl . Offerten find unter

V . 1» . 8 « im Tagbll -Verlag «iuzureichen . 10160

Diese Woche :

r Reste
in Woll -

,
Seide - und Waschstoffen

.

Samstag ,
den 29 . d . M . :

Schluss des Ausverkaufs
.

J , Bacharach .
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Ein schönes Alter ist des Lebens Krone ; I*
Nur dem , der sie verdient , wird sie zum Lohne !
Wer lange trug des Daseins schwere Bürde
Und alt sein Haupt noch aufrecht hält mit Würde , K .
Giebt dadurch Zcugiiiß , daß er seinem Leben I*
Bon Jugend auf den rechten Halt gegeben . [

*

Badenstedt . I»

^ ¥¥¥vW * lr * * * ¥¥ * ¥¥¥¥¥¥¥¥ * ¥¥¥ * T * ¥ * *
'
* * «

Die gute Tochter .

Roman von Mar Kretzer .

Sie machte noch einen letzten Versuch : „ Wenn Sie denn

durchaus ohne mich wählen wollen — . *

Er hatte sich bereits erhoben und nach seinem Hule

gegriffen . Es gab für ihn kein Halten mehr ; er bedankte

sich für die Bewirthung , die guten Rathschläge und verab¬

schiedete sich .
Kaum auf der Treppe angelangt , dachte er in leichtem

Aerger : Hätte ich Das gewußt , würde ich mir den Treppen¬

gang erspart haben . Nun bin ich ebenso klug , als zuvor .
Eine alte Jungfer bleibt eine alte Jungfer und wenn sie

auch Tante Emma heißt .

Als er nach etwa zwei Stunden zurückkehrte , hatte er
die Ringe bestellt und ein Collier mit echten Perlen im

Werthe von etwa zweitausend Mark erstanden . Wenn er

auch nur der Geschäftsführer war , so sollte man doch sehen ,
daß er sich nicht lumpen ließ .

Vor dem Schlafengehen öffnete er noch einmal das Etui
und erfreute sich beim Lampenscheine an dem matten Schmelz
der Perlen und an der Filigranarbeit der mattgoldenen

Einfassung . Berauscht von dem Gedanken an Amaliens

Freude zauberte er sich mit geschlossenen Augen einen prächtig
geformten , weißen Frauenhals vor die Sinne , an dem das

Geschmeide so manchen Neid erwecken wurde . . . .

XL

Am andern Morgen nach neun Uhr ertönte wieder die

Klingel unken am Sprachrohr .
Es war Amalie , die Schöbel den üblichen Morgengruß

zurief .

„ Na , ausgeschlafen nach der Kneiperei ? " sprach er fröh¬
lich hinauf . Durch Joseph hatte er bereits erfahren , daß
die Herrschaften erst gegen halb ein Uhr nach Hause ge¬
kommen waren .

„ Sie wissen wohl schon ? "
gab sie zurück . „ Es liegt

mir noch in allen Gliedern . . . Wir waren noch soupiren ,
Deichmann natürlich mit . Mir war das sehr unangenehm ,
aber was sollte ich machen . Zum Glück hat Gustav die

Kosten der Unterhaltung getragen . . . . Sind Sie mir

böse , Paul ? "

„ Nein , wahrhaftig nicht , Molchen, " erwiderte er lachend .

„ Was haben Sie den » gestern Abend gemacht ? "

„ Erstens an Sie fortwährend gedacht , und zweitens — ,
"

Sie ließ ihn nicht ausreden , unterbrach ihn vielmehr

heiter mit den Worten : „ Lohnte sich denn das , an mich zu
denken ? "

„ Aber Fräulein Amalie , wie können Sie so Etwas sagen ! "

„ Betrachten Sie es als zurückgenommen . . . . Und

zweitens — ? "

„ Zweitens habe ich etwas Schönes gekauft . "

Im nächsten Augenblick schon ärgerte er
„

sich , damit

hervorgeplatzt zu sein ; nun aber war es zu spät .

„ Für mich doch nicht etwa ? "

„ Das kann ich nicht sagen .
"

„ Gut , dann weiß ich schon , daß es für mich ist . "
Ihren

Worten folgte ein heimliches Lachen , das sich wie ein ent¬

fernt klingender Triller anhörte .

„ Darf ich nicht wissen , was es ist ? "

„ Ich werde mich hüten , Ihnen die Freude zu verderben,
"

gab er unüberlegt zurück .

„ Etsch , sehen Sie ! Nun weiß ich erst recht , daß es für
mich ist,

"
rief sie ihm munter entgegen . Plötzlich kam sie

auf etwas Anderes zu sprechen . „ Also hören Sie , Paul . .
schnell noch einige Worte,

"
setzte sie hastig ihre Rede fort .

„ Mama ist heute bei sehr schlechter Stimmung . Sie wissen
ja , sie hat ihre besonderen Tage , wo man am besten thut ,
sie wie Marzipan zu behandeln . Richten Sie sich also
danach , wenn Sie die Kasse herausbringen . Sprechen Sie

nicht mehr , als durchaus nöthig ist .
"

„ Schön , schön . Gut , daß Sie mich darauf aufmerksam
gemacht haben .

"

„ Um zwölf Uhr gehe ich fort . Ich werde einmal in den
Laden hereingeflitzt kommen . Falls Sie mich nicht schon

vorher sehen sollten ! Brumm - Mama gehe ich am liebsten
aus dem Wege . . . Lassen Sie sich

' s bis dahin gut gehen .
"

Täuschte er sich nicht , so vernahm er das schmatzende
Geräusch eines Luftkusses , den sie ihm im Uebermuthe zum
Schluß noch zuwarf .

Er war glücklich . Selten kam sie in den Laden , und

nur dann , wenn sie einiger neuen Tuschpinsel bedurfte .
Sie hätte sich dieselben ebenso gut heraufholen lassen können ,
aber es machte ihr Spaß , bei dieser Gelegenheit mit Schöbel

Auge in Auge harmloses Zeug plaudern zu können .
Die Abrechnung oben ging sehr kurz und geschäftsmäßig

vor sich . Frau Siebert schien nicht aufgelegt , ein neben¬

sächliches Wort zu äußern . Er machte sich Nichts daraus ,
denn er schrieb das ihrer schlechten Laune zu .

Er tröstete sich damit , daß die Tochter anders fei , als

die Mutter . Sehnsüchtig erwartete er das „ Hereinflitzen
"

Amaliens , erlebte bann aber eine große Enttäuschung , als ,
er sie in Begleitung ihres Bruders erblickte , der sich eben¬

falls zum Ausgehen gerüstet hatte .

„ Guten Morgen , Schöbel,
"

rief ihm Gustav gleich zu ,
ohne ihm jedoch die Hand zu reichen . „ Nun , was hast Du

denn für Wünsche ? " wandte er sich dann an Amalie .

Schöbel merkte ihr die schlimme Laune sofort an . Sie

erschien ihm bleich und aufgelegt , ihrem Grolle Luft zu
machen . Unter dem Halbschleier funkelten die Augen und

die Lippen waren fest aufeinander gepreßt .
Er errieth sofort das Nichtige : daß die Begleitung ihr

aufgedrungen worden sei .
Sie bezwang sich aber und erwiderte ruhig , während

sie , den eleganten Regenschirm im linken Arme , an den

letzten Knöpfen des rechten Handschuhes nestelte : „ Ich wollte

nur meine Farben nicht ganz vertrocknen lassen .
"

Gustav lachte , als er erfahren hatte , worum es sich

handelte . „ Deshalb also der Abstecher ? Komm nur jetzt ,
die Sonne lacht draußen wie ein italienisches Mädchen . "

Den Hut auf dem Kopfe , die brennende Cigarre zwischen
den Lippen , schnökerte er eine Weile im Laden herum ,
sorgsam darauf bedacht , den Fässern und sonstigen Dingen ,
die herumstanden , nicht zu nahe zu kommen .

„ Dann seien Sie also so gut und schicken Sie mir den

Kasten herauf , Paul,
" sagte Amalie und zeigte zum ersten

Mal einen freundlichen Blick , dem eine bezeichnende Kopf -

bewegung nach ihrem Bruder hin folgte .

„ Na , Schöbel , wollen Sie mal etwas ganz Vorzügliches

rauchen ? "
sagte Gustav noch , bevor er ging , und öffnete

seine Ledertasche , aus der er selbst eine Cigarre nahm , die

er prüfend betrachtete und dann Schöbel überreichte .

„ Danke sehr , Herr Gustav, " erwiderte Schöbel , schnell

versöhnt mit seinem kleinen Pech .
Dann begleitete er Beide bis zur Thür , wie er es in

ähnlichen Fällen zu thun pflegte .

„ Nun , Kleine , kommst Du nachher noch ein Stückchen

mit ? " fragte Gustav , als Beide nebeneinander herschritten .

„ Wohin willst Du denn ? "
gab sie mürrisch zurück .

„ Ein bischen nach den Linden bummeln und die Menschen
beäugeln . Man hat doch Sehnsucht danach , wenn man so
lange fort war . Ein paar neue Bilder möchte ich mir auch
ansehen , damit man darüber sprechen kann . . . Nebenbei
können wir ja auch irgendwo Etwas naschen gehen . Reizt
Dich das nicht ? "

„ Heute nicht,
" erwiderte sie kurz .

„ Selbstverständlich sind wir zu Tisch wieder zu Hause . "

Sie verneinte abermals , diesmal stumm .

„ Seidoch nicht so knurrig , Schwesterchen,
"

sagte er scherzend .

„ Ich bin mit Euch Allen nicht zufrieden,
" brachte sie

mißlaunig hervor .

„ Mit mir auch nicht ? Da ? ist böse .
"

„ Nein , mit Dir auch nicht,
" erwiderte sie ernst .

„ Darf man sich erlauben , nach der Ursache dieser Un¬

zufriedenheit zu fragen ? " plänkelte er weiter .
Sie überlegte nicht lange , sondern platzte mit ihrer

Meinung sofort heraus , weil sie eine ihrer Gemüthswallungeu
verspürte . „ Ihr geht mit Schöbel nicht so um , wie es sich
geziemte .

"

„ Ah so , das ist es also ! "
warf er gedehnt ein und

nickte bedeutungsvoll vor sich hin .
Erregt fuhr sie fort : „ Du namentlich hast es vor wenigen

Minuten erst bewiesen . Mit einer derartigen Herablassung
bietet man irgend einem Commis eine Cigarre an , aber

nicht dem zukünftigen Schwager .
"

„ Commis war er doch auch einmal bei uns,
" erwiderte

er gleichgültig , während er sich bemühte , nach wie vor die
Damen zu mustern , die ihnen entgegentamen .

Dadurch noch mehr gereizt , preßte sie hervor : „ Man
nennt das einfach unartig ! "

„ Schwesterchen ! "

„ Ja , unartig . . . Und Ihr merkt es gar nicht , wie er

Euch durch seine stets gleich bleibende Höflichkeit beschämt . "

„ Er beschämt uns ? Hoffentlich thut er das nicht mit

Bewußtsein, " gab er äußerlich ruhig zurück , im Innern sich
aber gekränkt fühlend über ihre Offenheit .

„ Das glaubst Du doch wohl selbst nicht . Tante Emma

hat recht : er gleicht einem Diamanten , dessen Werth nicht

leicht zu schätzen ist .
"

„ Es giebt aber auch ungeschliffene Diamanten , Kleine, "

erwiderte er kühl , weil er das Gespräch nun ernst aufzufassen
begann .

„ Nenne mich nicht immer Kleine , Du weißt , ich kann

es nicht leiden,
"

warf sie ärgerlich ein .

„ Gut , dann werde ich Dich von jetzt ab „ meine liebe

Große
"

nennen,
" erwiderte er lustig . Plötzlich wurde er

wieder ernst und fügte hinzu : „ Uebrigens werde ich bald ein

ernstes Wort mit Dir reden müssen . Du schneidest unfern
lieben Freund Ede in einer Art und Weise , die schon nicht

mehr schön zu nennen ist . Gestern Abend fiel es sogar

unangenehm auf .
"

„ Du wirst mir doch nicht etwa den Vorwurf der Un¬

höflichkeit machen wollen . . . . "

„ Beinahe . . . . Du weißt gewiß nicht , daß Deich¬
mann sehr viel Geld von uns bekommt und daß es Mama

sehr lieb wäre , wenn wir das Kapital noch einige Zeit be¬

halten dürften . Er hat es nämlich bereits gekündigt . Ich

setze voraus , daß Du darüber nicht sprichst , auch zu Schöbel

nicht . Es würde uns schwer werden , das Geld gleich flüssig

zu machen . "

Er hatte sich niemals um geschäftliche Dinge bekümmert

und das nur wiedergegeben , was seine Mutter am Tage

vorher ihm anvertraut hatte .

„ Erweise mir also die Liebenswürdigkeit und erinnere

Dich in seiner Gegenwart hin und wieder dieser Thatsache

und der ferneren , daß Ihr Beide Euch von klein auf kennt

und daß er Dich nun einmal anbetet . Himmel , wenn ich

an Deiner Stelle wäre ! "

(Fortsetzung folgt .)

Gebrüder Dörner
3 . Mauritiusstrasse 3 ,

Sämmtliche

Herren - und Knaben - Garderoben
in Lüstre , Leinen n . Loden werden wegen vorgerückter Saison

bedeutend unter Preis
ansverkauft .

als Special - Geschäft für fertige Herren - u . Knaben - Garderoben

überall bekannt .

9661

Preißelbeeren ,
beste bat )

’
, verlesene und gewaschene Beeren , mit 50 % Raffinade

dick et « gesotten , bochfeine Waare , per Ctr . Mk . 30 .— in Steingnt -

iöpfen ab hier , Postfaß ( 10 Pfd .) Mk . 4 .— franco Nachnahme . 9920

__
Josef Müller Jr „ Hatzfnrt « Main .

gut und billig , stet « vorrälhig .
Mttfkkvsskr , V . Lammert , Sattler ,

Grabenstraße 9 .
NB . Reparaturen werden prompt besorgt . 9660

Spitzen
zum Reinigen , Ansbeffern « . Reapplizireu
in tadelloser Ausführung nimmt entgegen

Louis Franke ,

22 . Wilhelmstraße 22 .

Telephon 693 . 9074

„ Himbeersaft “

„ Citronensaft “

„ Citronenessenz “

in feinsten Qualitäten empfiehlt

Central - Drogerie
(Inh . : Wilhelm Schild ),

Friedrichstrasse 1 <; u . Michelsherg 38 .
IV Telephon 428 . 8479

Einmachzucker
in reicher Auswahl - WU

empfiehlt 9899

A . H . Linnenkohl
,

15 . Ellenbogengasse 15 .

ringe , ( wold - und Silber - Waaren ,

r 1Taschen - Uhren empfiehlt 6895

U MAN Kg Julius Rohr . Juwelier
,

ES BH Neugasse 18 20 .

JBL JBL Geschäftsgründung 1833 .
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Bekanntmachung ,
betr . dir Errichtung ciurr Schueider -Awaugsiuuuug .

Nachdem das Statut der Schneider -Zwangsinnung für den
Bezirk der Stadtgemeinde Wiesbaden die Genehmigung des Bezirks -
au » schnffe » gefunden hat , werden diejenigen Schneidermeister , die
in der Regel Gesellen und Lehrlinge halten , auf Grund des § 30
des Statuts zu einer Versammlung berufen auf Mittwoch , den
26 . Juli er . , Nachm . 6 Uhr , im Rathhause , Zimmer No . 16 .

Tagesordnung :
Constituirung der Innung und Wahl des Juniings -

dorstandcs , sowie thniilichst auch der Inhaber der übrigen
Jniiungeämter (§§ 36 , 37 und 40 des Statuts ) .

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen darf unter Hinweis
auf die Strafbestimuiungen in § 23 , Absatz 2 , a . a . O . erwartet
werden . *

Wiesbaden , den 19 . Juli 1899 .
Der Magistrat . In Vertr . : Stein .

Bekanntmachung ,
betr . die Constituirung der Installateur - und Spengler -Zwangs -

Juniing zu Wiesbaden .
Nachdem das Statut der Installateur - und Svengler -Zwangs -

Jnniing mit dem Sitz - in Wiesbaden die Genehmigung des
Bezirks -Ausschusses erhalten bar , werden alle Diejenigen , welche
innerhalb des JnnungSbezirks der Gemeinde Wiesbaden das
Installateur - und Spenglergewcrbe als stehendes Gewerbe selbst¬
ständig betreiben und der Regel nach Gesellen und Lehrlinge halten ,
in einer Versammlung berufen auf Samstag , den 29 . Juli er . ,
Nachmittags 6 Uhr , im Rathhausc , Zimmer No . 16 .

Tagesordnung :
„ Constituirung der Innung und Wahl des Innungs -

Vorstandes , sowie auch der Inhaber der übrigen Juuunas -
ämter (§§ 35 und 36 der Statuts ) . "

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Innungs -Mitglieder
darf unter Hinweis auf die Strafbestimmungen in § 22 , Abs . 2 des
Statuts erwartet werden . *

Wiesbaden , den 22 . Juli 1899 .
Der Magistrat . In Vertr . : Stet « .

Bekanntmachung ,
betr . die Constituirung der Schoiiisteinfegcr -Zwangsinnung .
Nachdem das Statut der Schornsteinfeger -Zwaugsiunung für

di « Ortschaften des früheren Herzogthums Nassau mit Ausschluß
von Heddernheim und für die Ortschaften des früheren Landgrafen -
thums Hessen -Homburg mit dem Sitze in Wiesbaden die Genehmigung
des Bezirksaiisschnfscs erhalten hat , werden alle Diejenigen , welche
mnerhalb des JnnungSbezirks das Schornstcinfcgcrgewcrbe als
stehendes Gewerbe selbstständig betreiben , zu einer Versammlung
derufen auf Sonntag , den 30 . Juli er . , Bormittags 10 Uhr ,im Rathhanse , Zimmer No . 16 .

Tagesordnung :
„ Constituirung der Innung und Wahl des Innungs -

Vorstandes , sowie auch der Inhaber der .übrigen Jnuuugs -
amtcr (§§ 35 und 36 des Statuts ). "

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Jnnungsmitglieder
darf unter Hinweis auf die Bestlmmuiig im § 22 , Abs . 2 des Statuts
erwartet werden . *

Wiesbaden , den 22 . Juli 1899 .
Der Magistrat , In Vertr . : Stei « .

Verdingung .
Für den Neubau eines Dekorations -Magazin » für das König ! .

Theater hrerselbst sollen nachstehende Arbeite »- im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden :

Loos IV Steinmetzarbeiten ( Sockel rc . aus Granit ) ,
» V „ ( Werkstücke aus Sandsteinen ) ,
• VII Eisenarbeiten (genietete Träger und Säulen rc .) ,
, VIII „ (Trägerlieferung ) .

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bi » 12 Uhr
tm Rathhause , Zimmer Ro . 42 , bezogen werden .

Verichloffeue und mit der Aufschrift „ H . A . 24 Loos . . . "
versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , 1 . Attgust 1 « 99 ,
Vormittags 9 Nhr , Hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung der
obigen Loos - Reihensolge — in Gegenwart der etwa crscheiuenden
Anbieter . *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 22 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilnng für Hochbau .
Der Stadibanmeistcr . Gertzmer . ______

Verdingung .
Die Ausführung der Glaserarbeiten — Loos I — und Bcschlag -

schlosserarbeiten — Loos II — für 14 Stück Doppelfenster im neuen
Rathhause Hierselbst sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden .

Verdiiigiingsunterlagen können Vormittags von 9 bi » 12 Uhr
im Rathhause , Zimmer No . 42 , bezogen werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift „ £ >. A . 21 Loo « . . . " ver¬
sehene Angebote sind spätesten » dis Dienstag , den 1 . Siuguft 1899 ,
Vormittags 10 Uhr , bieiher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung der
obigen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter . *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 22 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abthcilung für Hochbau .
Der Stadtbanmeister . Genzmrr .______

Verdingung .
Die Herstellung und Lieferung von je ein Paar Schabracke »

für die Bespannungen der Leichenwagen 2 . und 3 . Claffe soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingungsunterlagen köimen Voruiittag » von 9 — 12 Uhr im
Rathhause , Zimmer No . 42 , bezogen werden .

Verschloffene und mit der Aufschrift „ H . A . 22 " versehene
Angebote sind spätestens bis Dienstag , den 1 . August 1899 ,
Vormittags 11 Nhr , hierher einzureichcn .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
rrscheinenden Anbieter . ♦

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 22 . Juli 1899 .

Stadtbauami , Abtheilung für Hochbau .
__ Der Stadtbaumeister . Genzmer .______

Verdingung .
Für den Neubau des Volkrkmdergaiten » an der Gnflav -

Vldolfitratze hierselbft sollen nachstehende Arbeiten im Wege der
öffentlichen Aurschreibung verdungen werden :

Loo » 1 Erdarbeiter : für die Hosregulirung und für die
Fundamente der Einfriedigung ,

Loos 2 Pflasterer - und Planirnngsarbeilen .
Verdingmlgsunterlagen können Vormittag « von 9 bi » 12 Uhr

im Rathhause , Zimmer No . 42 , bezogen werden .
Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 25 Loo » . . . "

versehene Angebote find späiestens bi « Dienstag , den
1 . Augnst 1899 , Vormittags 11 /- Uhr , hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung
der ob !gen Loos - Reihenfolge — in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter . *

äuschlagsfrist : 4 Wochen .
»ieSvade « , den 22 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbanmeister . Senzmer .

Verdtugnng .
Die Lieferung der Verblendziegelsteine für den Umbau de »

alten Fleischkühlhauses ans dem Schlacht - und Viehhof hierselbst
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingungsunterlagen köimen Vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Rathhause , Zimmer No . 42 , gegen Zählung von 25 Pf .
bezogen werden .

Verschloffene und mit der Aufschrift „ H . A . 23 " versehene An¬
gebote sind spätestens bis Dienstag , den 1 . Augnst 1899 ,
Vormittags 12 Nhr , hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter . *

ZnschlagSfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 22 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeister . Gcnzmer .

Bekanntmachung .

Am Mittwoch , den 26 . Juki d . I . , Nach¬
mittags nm 3 Uhr , wird auf dem Rathhaus dahier
ein fetter Gemeindebulle öffentlich meistbietend versteigert .

Hochheim , den 19 . Juli 1899 . F 454

Der Magistrat .

Siegfried .

Wäsche - Zuselnieiden und Mähen , Flicken .
Stopfen , IVaincnstickeu monatl . 15 Mark . Bewährte
Methode . Vietoreche Schule , Taunusstr . 13 . 4176

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 26 . Juli er . , Mittags
12 Uhr , wird in dem Pfandlokale Dotzheimer -

straße 11/13 dahier , ans Grund des § 343 des

Handelsgesetzbuches :

ein Pserd , schwarzbrarmer
Wallach ,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug
versteigert . F242

Versteigerung bestimmt .

Wiesbaden , den 25 . Juli 1899 .

_____________________ Gerichtsvollzieher .________

Prima neue

holl . Boll Häringe
w *

per Stück 6 Pf .
*

Kölner Consnm - AnstaLL ,
Schwalbacherstrafte 23 .

pro Pfund Mk . 0 . 90 , bei 2 Pfund L Mk . 0 . 88 .

Primn Kimdurger Alpeiiliiise
Pfund 35 Pf . , bei 17, - Pfund - Steinen 33 Pf .

Njten Ofliner We , g ?
Pfund 80 Pf . , bei ganzen Kugeln 75 Pf .

C . F . W . Schwanke ,

Herren
Ober - Hemden

Nacht - n . Reise -Hemden

Kragen , Manschetten , Vorhemden

Taschentücher

Cravatten , Hosenträger
empfehle in reicher Wahl .

Carl Claes 828

Wiesbaden Bahnhofstrasse 3 .

Alle

fertigt in kürzester Zeit

L Schellenber ^ e

Hof - Buchdruckerei -

Wiesbaden

Kontore : Langgasse 27 .

ruhenden unvergeßlichen

spreche ii Namen

bliebenen meinen

10242

chnes und Bruders

trauernden Hinter »

Dank aus .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

i dem schweren Verluste unseres nun in Gott

fnmilicn - ilnd | rid ) tcit \
Fraukenstr . 10 , 2 I„ schön möbl . Z . auf 1 . August zu vcrm .
Reroftrahr 27 Äerkstätte m . Hosr . u . 2 - Ziminerw . z . v . 5018

Sofort gesucht
Mädchen , 15 bi » 16 Jahre , au » anständiger Familie , für m . Kind
von 2 Jahren . Justizrath Hex , Rheinstraste 42 , Part .__________

W * Junger Mann mit schöner Handschrift , nettem
Betragen ( Kellner ), 20 I . , wünscht Stelle als Süchenschretber
oder Kontorist eines Hotelö , ev . auch in einem kaufm . ober
sonstigem Büreau zur weiteren Ausbildung gegen mäßige Ber -
gütnng . Off , unter Chiffre 8 . 1> . 83 an den Tagdl .- Verlag .

Verloren
am 23 . 7 . eine Brieftasche mit Rundreisebillet Mainz -
Frankfurt — Leivzig , auf Namen Emst Hnhiirii , Papieren ,
Schreibscder , Cigarrenspitze und Cravatteunadel von Wiesbaden .
Abzugeben im Tagbl .-Verlag . 10241

Verloren silberne Damen - Nhr mit Kette
( im Deckel Namen Th . Laumauu ) . Gegen

Belohnung abzngeben Friedrichstrahe 33 , 1.___________________
W Eine dünne goldene Kette verloren . Adzugeben

argen gute Belohnung Rerostraste 7 .
Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich in u . allster dem Hause .

Gute Empfehlungen zur Seite . Aoelhcidstraste 11 , Mansarde .

Ei « Herr (eo . auch Dame ) , welcher gern
im Süden — Riviera — leben möchte

” und verträgliche » Charakter bat , kann
sich an einem sehr guten , gärtnerischen Unterirehmeit , welche « ihm
wenigsten » 10 "/« vom Capstal einbrächte , still oder auch thätig mit
15 — 20,000 Mark betheiligen . Da » Capital wird hypothekarisch
sicher gestellt . Offerten unter # . F . 183 an den Tafdl . - Lerlag
erbeten .

MU - Von Verlobnngcn , Heirathen , Geburten und Todes¬
fällen wolle man dem „ Taßblatt

" sofort durch Postkarte
Anzeige mache « , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten enfftehen dadurch nicht .

Aus den Wiesbadener Eivilkandsregistern .

Geboren . 16 . Juli : dem Taglöhner Karl Werner e. S ., Johann
Nikolaus . 19 . Juli : dem Taalöhncr August Harz e. T . , Elsa
Mina Lina Auguste : dem R -staurateur Johannes Stubenrauch
e . T . , Marie Elise Margarethe ; dem Kellner Friedrich Seel e. T .,
Elisabeth Luise Magdalene . 21 . Juli : dem Herrschaftsdiener
Attton Markloff e. S ., Karl Johann Paul . 22 . Juli : dem Friseur
Felix May e. T ., Elisabeth Karoliue Valeska .

Aufgeboten . Schmiedgehülfe Karl Haukammer hier mit Anna
Stumpp hier . Uhrmacher Eduard Mever zu Frankfurt a . M .
mit Rosa Messinger hier . Tünchergchülse Ludwig Ebel hier mit
Franzisko Kropp hier . Maurer Georg Karl Neuber Lr zu Naurod
mit Auguste Karolinc Louise Otto hier . König !. Major a . D .
Karl Wilhelm Gras von Brockdorff hier mit Bertha Amalie , geb .
Becker , verw . Steinbrecher , hier .

Gestorben . 22 . Juli : Barbara , T . des Pflasterers Martin Anstatt ,
6 M . ; Hermann , S . de» prast . Arzte » Dr . med . Emil Holm ,
6 M . 23 . Juli : Emilie , T . de» Schntzmauns Eduard Druschel ,
1 M . ; Privatier Jacob Wildert , 80 I . ; Carl , S . de » Fabrik¬
arbeiters Johaun Lang , 1 I . 24 . Juli : Margarethe , T . de »
Taglöhmrs Ferdinand Rupprecht , 2 M . ; Mathilde , T . de »
Herrnschucider » Johann Ales , 10 M .

Herrath .

Fräulein , Waise , 21 I . alt , gebildet und schön , mit 150,000 Mk .
Verwögen , sucht sich zu verehelichen . Näh . d . V . Clee * , Diekircd ,
Lnxemb . Briefe kost . 20 Ps . Porto .? k 44

Taschentuch !
Um sicher zu sein , daß ein Brief bi » zu mir angekommen , muß

man mir denselben eigenhändig geben . Wenn mau eS wirklich
wünscht — ist es leicht gethau .

Am » « « » märtigen Zeitungen und nach direkt * «
Klittheilungrn .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Eisenbahn -Bauinspector v . Bnsekist ,
Reust . Herrn Major Gras Franz von Pseil und Kl .-Ellguth ,
Breslau . — Eine Tochter : Herrn Ober -Leutuant W . o . Lcwitwki ,
Berlin . Herrn Hauptmann Edler von der Planitz , Dresden .

Verlobt . Fräul . Lieschen Dudetstadt mit Herrn Thierarzt Hermann
Steuerwald , Calvörde — Nastätten . Fräul . Elisabeth Büchsel mit
Herrn cand . min . Han « Bachmann , Münster i . W . Fräulein
Ursula von Sprenger mit Herrn Rittmeister Lyssard Freiherr «
von Fuchs - Nordhoff , Raffow —Grosteuhain . Fräul . Frida Otto
mit Herrn Dr . med . Oskar Rttiche , Oppin .

Verehelicht . Herr Pastor Hermann Sander mit Fräul . Minna
Walder , Rdeydt . Herr Affeffor Dr . jur . Gustav Reinhardt mit
Fräul . Emma Walder , Rheydt .

Gestorben . Herr Domänenrath a . D . Ferdinand Ahrendt , Halber¬
stadt . Herr Regierung » - und Forstrath Paul Klüber , Danzig .
Herr Major a . D . Heinrich von Blumenthal , staffel . Herr Land »
rath a . D . Gustav von Wick , Hannover .
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